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Das Abonnemenſe 
auf dies mit Auenahme zer 
Sonntage täglich erſchein ide 
Blatt beträgt vierteljjählich 
für die Stadt Poſen 1½èLolr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24, Sgr. 
Beſtellunge 
nehmen alle Poſtanſtabn des 
In⸗ und Auslande“ an. 


Sonnabend den 13. Juli 1861. 


DToſener Zeitung, 


Amtliches. 
Berlin, 13. Al. Se. Majeſtät der König haben Allerguädigft Neri 
Dem Overförſter Eier zu Dingelftedt im Kreiſe Oſchersleben den Rothen 
Adler-Drden dritter Aaſſe mit der Schleife, dem Königlich baperſchen Unter- 
Lieutenant a. D. He,berger zu München den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe und dem Chafjeegeld-Erheber Grund zu Neudorf im Kreiſe Oppeln 
das Allgemeine Ehrezzeichen zu verleihen; ferner dem Senats⸗Präſidenten beim 
Appellationsgerichtshofe zu Köln, Geheimen Ober. Juſtizrath Dr. Heimſoeth 
und dem Geheimen Juſtizrath Pape im N die Erlaubniß zur 
e der von des Kaiſers von Oeſtreich Majeſtät ihnen reſp. verliehenen 
Dekorationen des Ordens der Eiſernen Krone zweiter Klaſſe und des Ritterkreu⸗ 
zes des Leopold. Ordens zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


London, Freitag 12. Juli. Nach dem neueſten Bank⸗ 
ausweis beträgt der Notenumlauf 20,157,495, der Metall⸗ 
borrath 11,674,299 Pfd. St. 


Petersburg, Freitag 12. Juli Nachm. Die Bank 
hat den Diskont auf 7 Proz. erhöht. Die Regierung hat 
anbefohlen, 6 Millionen Rubel 72probiger kleiner Silber⸗ 
münze und 3 Millionen Rubel Kupfermünze anzufertigen und 
in Umlauf zu ſetzen. 

(Eingeg. 13. Juli 8 Uhr Vormittags.) 


Don der polniſchen Grenze, Sonnabend 13. Juli. Uach 
einem in Warfchau eingetroſſenen Telegramm aus Petersburg ſollen 
die Wahlen für die Munizipal-, Gubernial- und Kreisräthe bis 
auf Weiteres ſuspendirt werden. 

(Eingeg. 13. Juli 11 Uhr 10 Min. Vorm.) 


Deutſchlan d. 


Preußen. 2 Berlin, 12. Juli. [Bayerns Erklärung 
über die Vertheidigung Süddeutjhlands; die preu⸗ 
ill die Beſatzung der 
esfeſtungen.] Die „Neue Münchener Zeitung“ erklärt 
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Evealualliäten 0 chen Armeekorps zu eb 
nend geantwortet habe. Es jet, fügt das immer noch als offiziös 
u betrachtende Blatt hinzu, eine Offgielle Mittheilung über dieſen 

unkt überhaupt von Seiten Bayerns gar nicht erfolgt. Was dieſe 
letztere Behauptung im Allgemeinen betrifft, ſo würde wenigſtens 
ſoviel dadurch konſtatirt werden, daß Bayern nicht einmal den 
allergewöhnlichſten Takt bewieſen hätte, da es doch mindeſtens der 
ute Ton erfordert haben würde, Preußen ſelbſt in dem Falle den 
Dant für ſein Anerbieten auszudrücken, daß man dieſes Anerbieten 
anzunehmen nicht beabſichtigte. Was ſodann den Begriff der „offi⸗ 
ziellen Mittheilung“ betrifft, ſo erſcheint derſelbe ziemlich ſchwan⸗ 
kend, und wenn auch Bayern z. B. nicht in einer Depeſche jene 
Ablehnung nach Berlin expedirt hätte, ſo hat es doch jedenfalls auf 
eine Weiſe, die einer offiziellen Mittheilung ſo ähnlich ſieht, wie 
ein Ei dem andern, in Bezug auf jene Erklärung ſich ſofort dahin 
geäußert, daß es das neunte Armeekorps lieber ſähe, als Preußen. 
Ob dieſe Aeußerung mündlich oder brieflich gemacht wurde, ändert 
an ihrem Charakter nicht das Mindeſte. Ebenſo verhält es ſich 
mit der Erklärung Bayerns, daß der Zweck der Würzburger Koali⸗ 
tion nicht ein militäriſcher, ſondern vielmehr ein politiſcher ſei. 
Auch dieſe „ſchätßbare“ Aeußerung hat Bayern allerdings nicht in 
der Form einer Depeſche an den Berliner Hof gelangen laſſen, wie 
ſich leicht begreift; daß aber Bayern ſich thatſächlich in dieſer 
Weiſe ausgesprochen hat, ſteht unzweifelhaft feſt. 

Es iſt bekannt genug, daß die Maxime des „calumniare 
audacter, semper aliquid haeret“ von den Tendenzpolitikern zu 
allen Zeiten beobachtet wurde. Von einer ähnlichen Tendenz ift die 
Behauptung eines bekannten miniſteriellen öͤſtreichiſchen Blattes 
über den angeblichen Grund diktirt, aus dem der Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Kobug - Gotha die Militärkonvention mit Preußen abgeſchloſſen 
haben ſolle. Danach hätte der Herzog bei ſeinem Kontingent die 
bei Gelegenheit der Bundesexekution im Jahre 1858 bemerkten 
Mängel nicht abgeſtellt, und habe dies zu einem für ihn unange⸗ 
nehmen Greitatorium des Bundes im Jahre 1859 Veranlaſſung 
gegeben. Der Herzog, der weder ein Soldatenfreund noch militä⸗ 
riſcher Sachkenner 25 hätte keine Luſt verſpürt, der Aufforderung 
des Bundes zu genügen, habe vielmehr, um derſelben ein für alle 
Mal ſich zu entſchlagen, die gedachte Konvention abgeſchloſſen. An 
dieſer ganzen Geſchichte iſt auch nicht ein wahres Wort und ſcheint 
dieſelbe vielmehr nur erfunden zu ſein, um dem Herzog für ſeinen 
patriotiſchen Entſchluß „Eins anzuhängen“. Es iſt namentlich 
unwahr, daß das ſachſen⸗koburg⸗gotha'ſche Kontingent anderen 
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ligen, able 


Kontingenten an Ausbildung und Leiſtungsfähigkeit nachgeſtanden 


habe, wie es denn auch bekannt iſt, daß der Herzog, wenn auch kein 
Freund des Kamaſchendienſtes, doch von der Nothwendigkeit mili⸗ 
täriſcher Durchbildung und Schlagfertigkeit der deutſchen Bundes⸗ 
kontingente durchdrungen, und, ſchon in ſeiner Eigenſchaft als preu⸗ 
ßiſcher General, militäriſcher Sachkenner und um ee ein intelli⸗ 
genter Militär iſt. Die allgemeine Anerkennung, welche der Schritt 
des Herzogs bei allen denjenigen gefunden hat, denen eine erhöhte 
und einheitliche Wehrkraft des deutſchen Bundesheeres wahrhaft 
am Herzen liegt, wird durch ſolche kleinliche Manöver ſich jedenfalls 
nicht irre machen laſſen. — Die Nachricht, Baden werde eine Ver⸗ 


| 
die Betheiligung der übrigen Gilden nicht zahlreich ausgefallen war. 


I 


Großbritanniens, Frankreichs, Neapels ıc. Prinz Carini, der Ver⸗ 


handlung über die Al der Nene und namentlich darüber herbei⸗ 
führen, daß kein Theil der Veſatzung von Bundesfeſtungen aus ſol⸗ 
chen Truppen von Bundesgliedern beſtehe, welche nicht zum Bunde 


gehörigen Territorien derſelben (J. B. Ungarn, Lombardo-Vene⸗ 


dig u. ſ. w.) entnommen worden, entbehrt der Begründung. Baden 
hatte gerade die beſte Gelegenheit und verſäumte nicht, ſie zu er⸗ 
greifen, die völlig falſchen Nachrichten wiederholt zu dementiren, 
wonach namentlich in der auf badiſchem Gebiet belegenen Bundes⸗ 
feſtung Raſtatt ein kompagnieweiſes oder überhaupt maſſenhaftes 
Deſertiren öſtreichiſcher (italteniſcher) Truppen ſtattgefunden haben 
ſollte. Uebrigens bietet die beſtehende Bundeskriegsverfaſſung nicht 
einmal eine Handhabe für einen ſolchen Antrag, indem es den Bun⸗ 
desmitgliedern, welche, wie z. B. Oeſtreich und Preußen, ſogenannte 
bundesfreie Territorien beſitzen, vollkommen freiſteht, welche Theile 
une Armee fie zur Beſatzung von Bundesfeſtungen verwenden 
wollen. 


(Berlin, 12. Juli. [Aus Baden⸗Baden; vom 


Hofe; Tages nachrichten.] Von unſern Majeftäten melden Pri⸗ 


vatbriefe, daß ſie ſich in Baden ſehr viel unter den Kurgäſten bewe⸗ 
gen und oft mit denſelben Geſpräche anknüpfen. Zur Tafel werden 
täglich fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen gezogen, an denen der 
Kurort Ueberfluß hat. In dieſen Tagen werden in Baden⸗Baden 
einige regierende Fürſten erwartet. Der König arbeitet täglich meh⸗ 
rere Stunden, nimmt Vorträge entgegen und ertheilt Audienzen. 
Seit der Ankunft des Königs haben auch der Großherzog und die 
Großherzogin, ſo wie der Prinz Wilhelm von Baden dort ihre Re⸗ 
ſidenz genommen. — Der Prinz Albrecht geht von Karlsbad nach 
ſeiner Villa Albrechtsberg bei Dresden und wird dort einen länge⸗ 
ren Aufenthalt nehmen. Erſt Ende September kommt der Prinz 
nach Berlin. Prinz Albrecht (Sohn) reiſt in dieſen Tagen nach 
Schloß Kamenz in Schleſien ab. Er hat ſeine Abreiſe bisher nur 
verſchoben, weil er den verſchiedenen Exerzitien des 1. Garde⸗Dra⸗ 
gonerregiments, welchem er à la suite zugetheilt iſt, bis zum 
Schluß beiwohnen will. Wie es heißt, wird der Prinz, jetzt Ma⸗ 
jor, bald eine höhere Charge und eine andere Beſtimmung erhalten. 
Heute Nachmittag ſpeiſte derſelbe mit dem Offizierkorps des 1. 
Garde⸗Dra Aa m in der Kaſerne und fuhr darauf nach 
den Schießſtänden in der Haſenhaide. — Heute früh kam 3 
Orloff aus Pete | r ſchon Abends mit de 
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Laufe des Tages Be prechungen mit den Gefandten 
treter Neapels, iſt immer noch hier und ſcheint auch ſeine Abberu⸗ 
fung ſo bald noch nicht zu erwarten. Der franzöſiſche Geſandte 
Prince de la Tour d' Auvergne wird Berlin in Kurzem ganz ver⸗ 
laſſen, da er nach Konftantinopel verſetzt iſt. Wie man in den Die 
plomatiſchen Kreiſen erfährt, bleibt er nur noch jo lange hier, bis 
der franzöſiſche Bevollmächtigte de Clereg ſeine Miſſion beendet 
hat und reiſt dann mit demſelben nach Paris und Vichy ab. — 
Der Unterſtaatsſekretär v. Gruner iſt heute auf 10 Tage verreift; 
ſobald er zurückkehrt, tritt Hr. v. Schleinitz ſeine Erholungs- und 
Badereiſe an und wird der Unterſtaatsſekretär jo lange die Geſchäfte 
führen, bis der Geſandte Graf v. Bernſtorff aus Karlsbad hier 
eintrifft und die Vertretung des Miniſters übernimmt. 

In militäriſchen Kreiſen hörte man ſchon bei der Abreiſe des 
Generaladjutanten v. Manteuffel nach Magdeburg, daß ſein Feſtungs⸗ 
arreſt nur eine ſehr kurze Dauer haben werde. Man hatte Recht. 
Herrn v. Manteuffel iſt der große Reſt ſeines Feſtungsarreſtes, der 
bekanntlich 3 Monate dauern ſollte, im Gnadenwege erlaſſen wor⸗ 
den und hat ſich derſelbe bereits, wie ſchon ſeit einigen Jahren, nach 
Gaſtein begeben. Später folgt Herr v. Manteuffel dem Könige 
nach Ostende. — Unſer ftellvertretender Polizeipräſident v. Winter 
iſt durch den Telegraphen nach ſeinem bei Kulm in Weſtpreußen 
gelegenen Gute gerufen worden und eiligſt dorthin heute Morgens 
abgereiſt. Wie man erfährt, liegt dort ſein einziger 10jähriger 
Sohn lebensgefährlich darnieder; derſelbe ſoll einen unglücklichen 
Sturz gethan haben. — Der Oberbürgermeiſter Krausnick ift heute 
nach Karlsbad abgereiſt und wird ſpäter nach Gaſtein gehen. Wäh⸗ 
rend ſeiner ſechswöchentlichen Abweſenheit wird er durch den Bür⸗ 
germeiſter Hedemann vertreten. — In Magdeburg ſollte am 18., 
19. und 20. d. das große ſächſiſche Provinzial⸗Königs⸗ und Silber⸗ 
ſchießen abgehalten werden. Daſſelbe iſt jedoch jetzt wieder abgeſagt 
und auf das nächſte Jahr verſchoben worden, weil wahrſcheinlich 


Dies ließ ſich aber vorausſehen, da erſt das große deutſche Schügen- 
feſt in Gotha vorangegangen iſt. — Der Humoriſt A. Hopf hat 
den Polizeioberſt Patzke zum Gegenſtand einiger Broſchüren gemacht, 
welche in den unteren Schichten ſtark geleſen werden. Der Titel 
ſeiner neueſten Broſchüre lautet: „Der Paſcha von Rummelsburg, 
oder Leberſtröms Anfang, Glück und Ende.“ In ganz kurzer Zeit 
find davon 9000 Exemplare, à 2 Sgr., verkauft worden! Herr 


Hopf hat richtig ſpekulirt und ein brillantes Geſchäft gemacht. — 
Von dem Ausgange der gegen Patzke eingeleiteten Unterſuchung ver⸗ 


lautet noch nichts; feine Gattin glaubte immer feine Entlaſſung 
aus der Haft durchſetzen zu können, allein das Gericht ſcheint darauf 
nicht eingehen zu wollen. 

— [Der militäriſche Stab des Königs! iſt dadurch, 
daß ſämmtliche General- und Flügeladjutanten des hochſeligen Kö⸗ 
nigs von dem jetzt regierenden Monarchen übernommen und ſämmt⸗ 
liche persönliche Adjutanten des früheren Prinz⸗Negenten nach der 
Thronbeſteigung zu koͤniglichen General⸗ reſp. Flügeladjutanten er⸗ 
nannt worden ſind, ungemein groß. Derſelbe beſteht aus 12 Ge- 
neral- und 15 Flügeladjutanten. Generaladjutanten find die Gene 
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In ſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


rale v. Natzmer, Graf Noſtiz, v. Grabow, Graf v. d. Gröben, 
v. Neumann, v. Lindheim, v. Williſen, v. Brauchitſch, v. Schle⸗ 
müller, v. Bonin II., Frhr. v. Manteuffel und v. Alvensleben II., 
von denen jedoch nur die beiden letztgenannten wirklich Dienſt lei⸗ 
ſten; Flügeladjutanten: die Oberſten v. Boyen, v. Löwenfeld, Graf 
v. Bismark⸗Bohlen, die Oberſtlieutenants v. Schimmelmann, 
v. Loen, v. Treskow, Graf v. d. Gröben, Graf v. d. Goltz, v. Strub⸗ 
berg, die Majors v. Werder, v. Rauch, Prinz Hohenlohe, Freiherr 
v. Steinäcker, Graf Kaniß und der Rittmeiſter Freiherr v. Loe. 
Auch von dieſen ſind nur die ſieben letztgenannten und die Herren 
v. Boyen und v. Schimmelmann von der perſönlichen Umgebung 
Sr. Majeſtät, die übrigen ſind als Regimentskommandeure oder 
anderweitig in der Armee aktiv und führen nur den Titel als königl. 
Flügeladjutanten. 
| — (Preußiſche Offiziere nach Amerika.] Die ‚New- 
| yorfer Staatszeitung“ meldet aus Washington vom 14. Juni: 
„Daß eine Anzahl preußiſcher Offiziere die Abſicht hegt, für die 
Kriegsdauer in diesſeitige Dienſte zu treten, dürfte bereits eben jo 
bekannt ſein, als der Umſtand, daß das preußiſche Armeekommando 
dieſem Vorhaben anſcheinend keine Hinderniſſe in den Weg legt. (2) 
Minder bekannt iſt, daß unſerem neu ernannten Geſandten am 
Hofe zu Berlin, Herrn Judd, in dieſer Beziehung ſehr ausgedehnte 
Vollmachten ertheilt wurden, und daß er ſpeziell den Auftrag er⸗ 
hielt, dem preußiſchen Kriegsminiſterium in konfidentieller Weile 
die Mittheilung zu machen, daß unſere Regierung es beſonders gern 
ſehen würde, wenn eine Anzahl Stabsoffiziere, beſonders ſolche von 
dem Geniekorps, fich zum zeitweiſen Uebertritt in hieſige Krieg 
dienſte entſchlöſſe. Zugleich hat Hr. Judd Vollmacht, allen Ueber 
tretenden eine um einen Grad höhere Rangituje zuzuſichern, als j 
in der preußiſchen Armee bekleideten. Unſere Regierung bat die 
Unkoſten der Hin⸗ und Rückreiſe zu beſtreiten und hat beſ ers 
günftige Bedingungen geſtellt für den Fall, daß Jemand in e gen 
Dienſten dienſtuntauglich werden oder gar das Leben i ken 
ſollte.“ Das Blatt ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, le 


preußiſche Offiziere den Anerbietungen Gehör geben werde ſt 
jedoch zu rn daß das diesſeitige Kriegäminifterium 
offizieren offiziell den zeitweiſen Austritt in der gedacht e 


geſtatten werde. (K. 3.) 
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Behörde in dem früheren Falle ein 
ewaltet zu haben ſcheint. Der Senat hat jest =; 
Neue durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt gemacht, 4 
Feſtkomité von ihm nicht anerkaunt ſei und ſich nicht als ſo ee 
geriren Br STE 

Elberfeld, 10. Juli. [Einheimiſche Zigeuner. 
ten in der reichen Stadt Elberfeld liegt ein freier Natz, so 
bleiche, auf welchem während der Meßzeit Thierbändiger, Taſchen⸗ 
ſpieler u. . w. ihre Schaubuden aufſchlagen. An der weſtlichen 
Langſeite dieſes Platzes ruht auf einer einzigen Reihe Pfähle ein 
ſchmales Dachwerk, unter welchem Feuerleitern aufgehoben werden. 
Um daſſelbe iſt von drei Seiten ein getheerter hoher Zaun gezogen. 
Nach der vierten Seite wird der Raum von der Mauer eines, an 
die Schloßbleiche grenzenden Grundſtücks eingefaßt, Innerhalb 
dieſes Pferchs lagern 17 Menſchen, darunter 11 Kinder, die, wenn 
fie eine Haushaltung führten, in 6 Haushaltungen zerfielen. Sie 
find in Elberfeld ortsangehörig, und lagern dort, weil fie ſeit dem 
1. Mai d. J. obdachlos ſind. Zehn Wochen ſind vergangen, daß 
ſie bei dem hier üblichen Ablauf der Miethen ihre letzten Wohnun⸗ 
gen geräumt haben und nirgends eine Unterkunft haben finden 
können. In den erſten Tagen des Mai's hat man ihnen in der 
Stadtwage einen Aufenthalt geſtattet, und auch vor einigen Tagen, 
als ſehr kaltes Regenwetter war, iſt es ihnen erlaubt worden, dort 
zu nächtigen; aber nur als Ausnahme iſt es ihnen geftattet worden. 
Bei Tage und ſobald das Wetter etwas beſſer wurde, auch des 
Nachts bietet ihnen die Stadtwage keine Zuflucht, und die Men⸗ 
ſchen kauern ohne einen andern Schutz, als den der dürftigen Klei⸗ 
dung, die ſie auf dem Leibe haben, auf halb verfaultem Stroh un⸗ 
ter dem offenen Leiterſchuppen, der nur unmittelbar unter dem 
Dache, wo die Leitern hängen, gegen Regen ſchützt. Auf den Quer⸗ 
hoͤlzern, an denen die Leitern hängen, haben die, welche noch ſonſt 
irgend eine Habſeligkeit bei ſich führen, dieſe niederlegt. Die „N. 
V. Z.“, der wir Vorſtehendes entnehmen, fragt: „Wie iſt es 
möglich, daß in einer Stadt wie Elberfeld, wo Polizei- und Armen⸗ 
verwaltung als muſterhaft bezeichnet werden, 6 Familien Monate 
lang und vor aller Welt Augen obdachlos auf der Straße liegen ?“ 
(Die „Barmer Ztg.“ vom 2. Inli brachte über dieſen Skandal einen 
Artikel mit der Ueberſchrift: „Ein Elberfelder Nachtſtück.“ Drei 
Tage darauf meldet ſie, daß noch nichts für die obdachloſen Fa⸗ 
milien geſchehen ſei, ja, daß zu den ſechs Familien noch eine ſie⸗ 
bente hinzugekommen ſei. Die beiden in Elberfeld erſcheinenden 
Zeitungen, die „Elberf. Ztg.“ und der „Zägl. Anzeiger“, hatten bis 
dahin dieſer traurigen Angelegenheit noch mit keiner Silbe gedacht.) 

Gumbinnen, 11. Juli. [Für Auswanderer nach 
Rußland.] Die hieſige königliche Regierung hat in einer Verfü⸗ 
gung die unter ihr ſtehenden Landrathsämter veranlaßt, die nach 
Rußland auswandernden Preußen bei Ausreichung der Auswan⸗ 
derungskonſenſe darauf aufmerkſam zi machen, daß Auswanderer, 
welche ſich in größerer Zahl auf dem Seewege nach Petersburg be⸗ 
geben, großen DVerlegenbeiten und Unannehmlichkeiten ausgeſetzt 
ſeien, insofern fie nicht im Voraus geeignete Vorkehrungen zu ihrer 
Aufnahme daſelbſt getroffen haben oder die vermittelnden Agenten 
dort nehmen. Nach den gemachten Erfahrungen bekümmert ſich 


verſtändniß ob 


Niemand um die Gelandeten, ſo daß fie genöthigt find, mit ihren 


Sachen auf offener Straße zu bleiben. 

Stettin, 12. Juli. [Thorpaſſage.] Wie die „ Oſtſ. Z.“ 
hört, find die Verhandlungen des Magiſtrats mit den Militärbe⸗ 
hörden wegen Herſtellung einer Paſſage für Fußgänger neben dem 
Königsthor diesmal von Erfolg geweſen; ja für die von den Stadt⸗ 
verordneten bewilligte Summe von 4000 Thalern ſoll eine derar⸗ 
tige Paſſage auch durch den Wall neben dem äußeren Thore her⸗ 
geſtellt werden. Seit vorgeſtern ſchon ſind die Erdarbeiten neben 
dem inneren Thor begonnen, doch iſt zu hoffen, daß die Paſſage 
mindeſtens doppelt jo breit werden wird, als man nach den biöheri- 
gen Arbeiten annehmen könnte. 

Tilſit, 11. Juli. [Viehkrankheiten.] Wie die „T. 3.“ 
mittheilt, iſt nunmehr auch an den letzten Grenzpunkten die Rinder⸗ 
peſt erloſchen und die Grenzſperre inſoweit aufgehoben, daß das 
Rindvieh nur einer 21tägigen Quarantaine unterworfen und völlig 
geſund befunden wird. Schwarz⸗ und Wollvieh muß am Einlaß⸗ 
orte gehörig geſchwemmt und die Treiber gereinigt werden ze. Da⸗ 
gegen bedroht uns von Tauroggen her eine andere Seuche; dort iſt 
nämlich der Milzbrand ausgebrochen und ſchon mehrere Häupter 
ſollen gefallen, auch einige Menſchen infizirt und in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen ſein. Thierarzt Lauſch iſt beauftragt, die Na⸗ 
tur der Viehkrankheit bei Tauroggen amtlich zu unterſuchen. 


Oeſtreich. Wien, 11. Juli. [Tagesnotizen.] Die 
in Mähren internirt geweſenen Italiener Bianchi, Lefranco, Te- 
deschi, Bortolo, Giacinto und Marignani, ſämmtlich Venetianer, 
ſind geſtern auf der Reiſe in ihre Heimath mittelſt Nordbahn hier 
angekommen. — Von den rückſtändigen Steuern in Ungarn iſt bis 
jetzt etwa ein Drittel in Folge der Militärexekution eingefloſſen. — 
Der Schiffmeiſter Lanna in Budweis hat ein bereits vollendetes, 
mit großen Näumlichkeiten verſehenes Gebäude in der Wiener Vor⸗ 
ſtadt, in welcher er die Stadt mit einer Waiſenanſtalt bedachte, für 
die zu errichtende Ober-Realſchule beſtimmt. Die freudig erregte 
Stadt dankte dem Spender durch eine Deputation, den Bürger⸗ 
meiſter an der Spitze, und ein glänzendes Feſtſouper. — Der Lem⸗ 
berger „Przeglond“ vom 9. d. jagt, er ſei zur Erklärung ermächtigt, 
daß die Rede des Reichsrathsabgeordneten Szemelowski, nament— 
lich der die Unzeitigkeit der Judenemanzipation betreffende Paſſus 
derſelben, ohne Wiſſen und Willen der polniſchen Reichsrathsabge⸗ 
ordneten gehalten worden ſei. 

Bozen, 8. Juli. [Die Agitation gegen das Prote⸗ 
tantengejeg.] Der „Oſtd. Poſt“ wird von hier geſchrieben: 
Sit ein paar Tagen machte hier nachſtehender Vorfall vielfach von 
ſich eden. Der Bürgermeiſter hatte ſich in Folge der jüngſten Er⸗ 
laſſe betreffs der Beſchwichtigung der Agitation gegen das Pro- 
teſtanengeſetz mit dem Probſt ins Einvernehmen geſetzt und ihm 
aufgetagen, binnen drei Tagen über die Maßnahmen Bericht zu 
erſtaten, die er diesfalls einzuleiten denke. Nach Ablauf dieſer Friſt 
folgt eine ausweichende Antwort und auf die zweimalige Vorla⸗ 


dune die Weigerung, in der Sache Rede zu ſtehen, bevor nicht vom 


Biſcof weitere Weiſung erfolgt ſei. Der Bürgermeiſter ließ den 
Prolt durch einen Polizeidiener bedeuten, eczverde, falls er nicht 


freiüllig erſchiene, vorgeführt werden. Der erfolg ließ nichts zu 


würden übrig. Der Probſt ſtellte ſich ein und erklärte, er werde 


alle Mögliche thun, um die Agitation zu beſchwichtigen und dem 


Getze Achtung zu verſchaffen. Die Bevölkerung, die ſchon lange 
pe in Gegenwart des Probſtes in der Pfarrkirche gehaltenen, von 
Leidenſchaft eingegebenen Kanzelreden eines Kapuziners mißbilligt 
hatte, ſprach ſich in ihrer entſchiedener Mehrheit für das Verfahren 
des Bürgermeiſters aus. Der neu eingeſetzte Fürſtbiſchof von Trient 
ſoll jedoch dieſen konkordatswidrigen Schritt gegen eine eximirte 
und geweihte Perſon ſehr übel vermerkt haben und bei der Regie⸗ 
rung diesfalls Schritte einzuleiten geſonnen ſein, die aber ſchwerlich 
zu einem Reſultat führen werden. Die Agitation hat noch keines. 
wegs aufgehört. In Lana predigte jüngſt ein Kapuziner: Es ſei 
nun hohe Zeit das Schwert des Paulus zu ziehen, die Religion 


ſtehe in Gefahr.“ In Innbach ging es an ein Luther⸗Verbrennen, 


und dem ins Feuer geworfenen Strohmann wurde der Name Dr. 
Pfretzſchners beigelegt. Auch wird im Unterinnthal zur Aufhetzung 
des Landvolks die Kunde verbreitet, der Kaiſer habe den Proteſtan⸗ 
ten in Vorarlberg zum Bau einer proteſtantiſchen Kirche ein Gna⸗ 
dengeſchenk von 22,000 fl. bewilligt. Selbſt die Todten müſſen 
noch helfen das Feuer zu ſchüren. So erſchien in der hieſigen 
Buchdruckerei des Johann Wohlgemuth ein Gedenkblatt an einen 
in Meran verſtorbenen Jüngling mit der Deviſe: „Lieber ſterben, 
als länger in Meran unter dem immer mehr eindringlichen Luther⸗ 
thum leben! Worte des Verſtorbenen auf dem Sterbebette.“ 
Czernowitz, 7. Juli. [Klagen der Bauern.] Der 
„Oſtd. Poſt“ wird von hier geſchrieben: Während man auf eigene 
Rechnung und nach eigenem Geſchmacke Politik treibt, dennoch 
aber ſich nicht ſcheut, feine Logik bald durch ein herausmanövprirtes 
„Mandat“, bald durch „Vertrauen“ (2) des Volkes zu unterftügen, 
verläßt unſer armer Landmann in einer Jahreszeit, die dringend 
ſeine Anweſenheit zu Haufe fordert, Weib und Kind und ſeine we⸗ 
nige ihm übriggelaffene Habe und pilgert nach Wien, um vor ſei⸗ 
nen Kaiſer die Klagen zu bringen, welche daheim gutsbeſigerliche 
Allmacht ſchon verſtummen zu machen weiß. Es mag allen Denje— 
nigen, die unſere Verhälkniſſe nicht kennen, ſonderbar und unge⸗ 
heuerlich vorkommen, wenn die Klagen dieſer Landleute ſich fort⸗ 
während um ö 
und wie die Gutsbeſitzer früher die Unerfahrenheit der Regierung 


benutzten zu herzloſer Ausbeute des Bauers, ſo benutzen ſie jetzt die 


Unkenntniß des Publikums, um dieſe Klagen als lächerliche Bauern⸗ 
wünſche, als kommuniſtiſche Ideen erſcheinen zu laſſen. Unſere jetzi⸗ 
gen Gutsbeſitzer waren früher nichts Anderes als von der freien 
Gemeinde frei gewählte Beamte (Schulzen, rum. Wornik), die von 
derſelben für ihre Amtsdienſte Haus und Hof und andere Leiſtun⸗ 
gen erhielten, in der Folge aber wie ihr Amt, ſo auch die Leiſtun⸗ 
gen der Gemeinde erblich zu machen wußten. Als die Bukowina 
an Oeſtreich kam, wurde dieſes eigenthümliche Verhältniß von der 
öſtreichiſchen Regierung irrthümlich für ein dem galiziſchen analo⸗ 
ges Frohnverhältniß aufgefaßt und bald darauf auch ein Patent zu 
deſſen Regelung erlaſſen, durch welchen Akt die in der Bukowina 
nie beſtandene Frohne förmlich erſt eingeführt und ſanktionirt wurde, 
ohne daß ſich die Regierung deſſen bewußt war. So kam es zur 
Grundentlaſtung und hier wurde ſodann die Bauerngemeinde über⸗ 
vortheilt (was auch in Galizien der Fall war), indem Wald und 
Weide dem Gutsbeſitzer zugeſprochen wurde, der auf dieſes Eigen⸗ 


Wald und Weide drehen, ihre Klagen ſind begründet, 
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thum der Gemeinde nur ein Nutzungsrecht hatte, als jeder unſerer 

auern, indem fie freie Eigenthümer ihter Häuſer und Gründe was 
ren, keine Frohnpflicht hatten und nur dim Wornik Verſchiedenes in 
natura leiſteten, worunter ſich wohl auch Arbeitstage befinden konnten, 
wie denn noch heute dem Dompfarrer von jedem Bauer Einen 
oder auch mehrere Tage im Jahre gertbeitet wird. Daher war 
bei uns in der Bukowina der ganze große Mechanismus der 
Grundentlaſtung nicht nothwendig, Nelde an dem Bauer ein 
ſchreiendes Unrecht war, dem Adel er Millionen gegeben hat. 
Die Regierung muß die Regelung dieler Verhäliniſſe energiſch in 
die Hand nehmen, denn fie 1.20 ſchon heinahe unerträglich gewor⸗ 
den, und wer weiß, ob nicht die Adellzen die Autonomie darum 
vorſchieben, um für den bäuerlichen und adeligen Grundbeſitz gleich 
wichtige Fragen auf den Landtagen, No fie die Herren ſind, in 
ihrem Sinne behandeln und löfen zu kͤnnen? 


Lübeck, 10. Juli. [Ablöſunz des Stader Zolles.] 


In der heutigen außerordentlichen Sifung des Bürgerausſchuſſes 
ward die Ratifikation des Staatsvertrages vom 22. v. M. über die 


Ablöſung des Stader Zolles und Bewilligung der dafür erforder⸗ 


lichen Reſtſumme aus der Reſervekaſſe (den größeren Theil der Ab⸗ 
löſungsſumme, 42,500 Mk, hat die Klufmannſchaft übernommen) 
zur Mitgenehmigung der Bürgerſchaft einſtimmig empfohlen. (L. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 10. Juli. [Turn⸗ und 
Schüßzenfeſt.] Vorgeſtern wurde im Hoftheater ein Ball der 
Turner abgehalten; die weiten Räumt vermochten die Gäſte kaum 
zu faſſen. Geſtern fand der große Turnzug nach dem Thüringer 
Walde ſtatt, an welchem etwa 800 Theil nahmen. In dem Städt⸗ 
chen Waltershauſen angekommen, wurden ſie von den Turnern 
und der feſtlich geſchmückten Jugend begrüßt und durch die Stadt 
bis zu dem Dörfchen Ibenhain geführt, wo das Haus Gutsmuths, 
des Gründers des Turnens in Deutschland ſich befindet. Nach⸗ 
dem daſelbſt von einem Turner eine kurze Rede gehalten worden 
war, bewegte ſich der Zug nach dem unfern gelegenen Dorfe Rö⸗ 
dichen, in deſſen unmittelbarſter Nähe, in einem Eichenhain, dem 
jogenaunten Haardt, Gutsmuths mit ſeiner Familie begraben liegt. 
Der kräftigen Rede eines Turners folgte hier der Geſang eines 
Turnerliedes und der Beſchluß, die Ruheſtätte des erſten Turn⸗ 
warts mit einem Denkſteine zu bezeichnen, der zugleich ein Erinne⸗ 
rungszeichen ſei für den erſten thüringiſchen Turntag. Eine 
Sammlung ergab die zur Ausführung dieſes Beſchluſſes nöthige 
Summe. Von ihrer Fahrt hierher zurückgekehrt, nahmen die Tur⸗ 
ner Abſchied, und ſind in dieſer Nacht faſt ſämmtlich nach ihren 
Heimathsorten abgereiſt. — Von politiſcher Bedeutung iſt der Be⸗ 
ſchluß, welcher in einer Schügenverſammlung unter dem Präſi⸗ 
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Großbritannien und Irland. 

London, 10. Juli. [Tagesnotizen.] Prinz Alfred iſt 
am 24. Juni in Toronto (in Kanada) angekommen, wo ſich bei 
ſeiner Ankunft gegen 6000 Menſchen verſammelt hatten. Ein for⸗ 
meller Empfang fand nicht ſtatt. — Die „Morning Poſt“ prophe⸗ 
zeit faſt täglich die Verjüngung des ottomaniſchen Reiches. Den 
neuen Sultan Abdul-Aziz stellt fie als Ideal eines Reformers dar. 
„Daily News“ und „Morning Chronicle“ verhalten ſich ſehr kühl 
gegen dieſe ſanguiniſche Auffaſſung. Letzteres Blatt iſt über die 
Anſtellung Namik Paſcha's, der die Metzeleien in Syrien angeſtif⸗ 
tet habe, beſonders entrüſtet. — Der Dr. theol. J. W. Colenſo, 
Biſchof von Natal in Südafrika, hat an den Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury ein Sendſchreiben gerichtet, worin er der Vielweiberei, 
unter gewiſſen Verhältniſſen, das Wort redet. Eine zwanzigjährige 
Erfahrung habe ihn gelehrt, daß die Bekehrung von Kaffern, Zulus, 
Macris, nordamerikaniſchen Indianern und andern Heiden am 
chriſtlichen Ehegeſetz eine Hauptſchwierigkeit habe. Der Bekehrer 
muthe dem Heiden zu, ſein Familienleben zu zerſtören, ſeine zweite 
oder dritte Frau ſammt ihren Kindern zu verſtoßen, und die Zu⸗ 
muthung ſolcher Härte erwecke in ihm ein natürliches Vorurtheil 
gegen die neue Religion. Biſchof Colenſo empfehle daher, in ſol⸗ 
chen Fällen die Vielweiberei zu dulden. Er weile aus der Bibel, 
den Kirchenvätern, den Schriften moderner Theologen und Miſſio⸗ 
näre nach, daß es für eine ſolche Politik gute Gründe gebe. Die 
Polpgamie ſtehe zur chriſtlichen Ethik in demſelben Verhältniß wie 
die Sklaverei; beide ſeien gegen den Geiſt des Chriſtenthums; we⸗ 
der die eine, noch die andere ſei durch das Geſetz verboten. Wäh⸗ 
rend das moſaiſche Geſetz den Chebruch mit dem Tode beſtrafe, 
nehme es von der Vielweiberei nur Notiz, um gewiſſe damit zu⸗ 
ſammenhängende Uebel abzuſtellen. Bei den alten Juden ſei ſo⸗ 
mit die Vielweiberei kein Ehebruch geweſen. Die Ehen der Kaffern 
und Zulus ſeien in demſelben Lichte zu betrachten, und vermuthlich 
hätten fie, vermöge ihrer arabiſchen Abſtammung, ihr Ehegeſetz 
von Abraham ſelber geerbt. — Der weſtafrikaniſche Poſtdampfer 
„Athenian“ hat die Nachricht von dem am 27. Mai erfolgten Tode 
Ego Honerty's, des zweiten Königs von Kalabar, mitgebracht. Herr 
Foote, der britiſche Konſul in Lagos, war dem Fieber erlegen, 

— [Gerichtliche Statiſtik don England und Wales.] Der 
alljährlich erſcheinende Band der „Gerichtlichen Statistik von England und 
Wales“ iſt eben erſchienen und behandelt das Michaeli abgelaufene Verwaltungs. 
jahr. Die Polizei giebt die Zahl der im Jahre begangenen Verbrechen, ſoweit 


ihr bekannt, auf 50,405 an, was eine Abnahme vo , Prozent, im Verglei 
mit dem vorhergegangenen Jahre macht. Dieſer parze ateiog Bin 9 
Mordthaten, 38 Mordverſuche, 466 Verwundun + durch Schuß und Stich, 
188 Todtſchläge, 174 Selbſtmordverſuche (über 757 Selbftmörder wurde 
Todtenſchau gehalten), 142 unnatürliche Verbrechen, 109 Falle von Bigamie, 
476 verbrecheriſche Angriffe auf Frauensperſonen dad eine lange Lifte der ger 
wöhnlicheren Verbrechen. Von den wegen dieſer Vercthen verhafteten Perſonen 
wurden 8659, mehr als ein Drittel, von den Polizeß dtern (magistrates) bei 
der Vorunterſuchung freigelaſſen, während 16,203, (Tr 32, Prozent, vor die 
Aſſiſen geſtellt und ſchuldig 994 918 wurden. Sumi Arijche Aburtheilung vor 
den Friedensrichtern erfuhren 384,918 Perſonen (2 Pu ſſent weniger als 1859), 
und von dieſen wurden ungefähr zwei Drittel, 255,897 beſtraft. Es waren 
darunter 38,361 Betrunkene, 1, Prozent weniger als 1659. Wegen Mißhand⸗ 
lung von Weibern 2948 oder 7 Prozent weniger. Weg a Verletzung der Wild- 
und Jagdgeſetze 8654, eine Zunahme von 4 Prozent. Die Geſammtzahl der 
belangten Perjonen war 409,780; davon 137,574 von les dahin unbeſcholtenem 
Lebenswandel; 144,485 der Polizei nicht bekannt; und 427,721 Perſonen von 
ſchlechten, verdächtigen oder lockerem Lebenswandel. Die Polizeimannſchaft 
beſtand aus 20,760 Mann; ihr Unterhalt koſtete 1,531,111 Pfd. Verrufene 
Häufer gab es 24,711 oder 5, Prozent weniger als 1850; frei ! 
der Polizei bekannte Diebe 37,914, und verfolgt wurden darunter 19,864. 


Außerdem gab es, dieſen Ausweiſen zufolge, deren Genaiiigkeit übrigens zwei⸗ 
felhaft ift, wie die „Times“ bemerkt, 4440 Hehler, 35. 06 verdächtige Perſo⸗ 
nen, 30,800 Freudendirnen, 22,664 Vagabunden und Perſonen ohne erſichtliche 
Erwerbsmittel, im Ganzen 134,024 ſchlechte Subjekte. 
Frankreich. 

Paris, 10. Juli. [Die Anwerbung indiſcher Arbei⸗ 
ter.] Der Vertrag mit England, durch welchen Frankreich das 
Recht erhält, Arbeiter für ſeine Kolonien im engliſchen Oſtindien 
anzuwerben, iſt ein Zeichen des guten Einvernehmens, das neuer⸗ 
dings wieder zwiſchen den beiden Weſtmächten herrſcht. Vor eini⸗ 
gen Jahren gab dieſe Frage bekanntlich zu einer heftigen Polemik 
zwiſchen den franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen Anlaß. Letztere 
ſtellten das franzöſiſche Syſtem der Anwerbung von ſogenannten 
freien Negern in den afrikaniſchen Küftenländern dem Sklavenhan⸗ 
del gleich, eine Anſicht, welche hier entſchieden bekämpft wurde. Aus 
dem geſtern im „Moniteur“ veröffentlichten Schreiben des Kaiſers 
an den Marineminiſter geht hervor, daß man ſich thatſächlich die 
engliſche Anſchauungsweiſe angeeignet hat. Als Gegenkonzeſſion 
mußte England die Anwerbung von Eingeborenen in ſeinen oſtin⸗ 
diſchen Kolonien zugeſtehen. (N. 3.) 

— [Unzufriedenheit des Kaiſers mit Perſigny; 
Rußland und Polen; Pater Minjard.] In der offiziellen 
Welt zweifelt man nicht, daß das von dem Kaiſer bei ſeiner Zurück⸗ 
kunft von Fontainebleau gehaltene Miniſterkonſeil zu Erklärungen 
Veranlaſſung gegeben hat, die der Ausgangspunkt einer als unver⸗ 
meidlich betrachteten Umwandlung ſein werden. Vor dieſem Kon⸗ 
ſeil hätte der Kaiſer mit Perſigny eine Unterhaltung gehabt, worin 
er mancherlei Klagen gegen ſeinen Miniſter vorgebracht. Niemand 

fen, daß der Prozeß Mireès durch e ig enga⸗ 
an ver⸗ 


jegliche Beſchlagnahme des Buches des Hrn. v. 2 Seinem 
aiſerli er⸗ 


eingeleitete Unterſuchung hat Fiasko gemacht; durch gerichtlichen 
Beſchluß iſt der berühmte Dominikaner außer Anklage geſtellt 


) 

— [Tagesbericht.] Man ſpricht hier viel von dem geftris 
gen Miniſterrathe in Fontainebleau. Er dauerte über drei Stun⸗ 
den, und die Kaiſerin, welche in demſelben den Vorſitz führte, fol 
ſich ſehr lebhaft an der Diskuſſion über die verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung betheiligt haben. — Wie bereits gemel⸗ 
det, iſt Dr. Rayer zu einer Konſultation nach Vichy berufen wor⸗ 
den. Auf feinen Rath hauptſächlich entſchloß ſich der Kaiſer, dort⸗ 
hin und nicht nach Plombieres zu gehen. Die beiden erſten Bäder 
hatten den Kaiſer ſtark angegriffen, allein ſeitdem iſt eine merkliche 
und allgemeine Beſſerung in ſeinem Befinden eingetreten; man ver⸗ 
ſpricht ſich den beſten Erfolg von dem weiteren Verlaufe der Kur. 
Graf Walewski begiebt ſich 2 zu ihm. — Thouvenel iſt noch 
nicht abgereiſt. Er will vorher für Benedetti, defjen Dienſtleiſtun⸗ 

en er in der politiſchen Direktion ſeines Miniſteriums hoch an⸗ 
ſchlägt, einen tüchtigen Nachfolger haben. Benedetti hat nämlich 
den Geſandtſchaftspoſten in Turin angenommen, und ſeine Ernen⸗ 
nung wird ſofort bekannt gemacht werden, wie er in ſeinen bisheri⸗ 
gen Funktionen erſetzt iſt. Es iſt von Bourrcze, dem franzöfiſchen 
Geſandten in Athen, für dieſen wichtigen Poſten die Rede. — Por⸗ 
tugal hat das Königreich Italien unter dem Vorbehalte anerkannt, 
an einem europäiſchen Kongreſſe Theil nehmen zu dürfen, der etwa 
für die endgültige Löſung der italieniſchen Sache einberufen werden 
könnte. — Lagnerronniere joll in perſönlichen Aufträgen des Kai⸗ 
ſers in einigen Tagen eine Reiſe nach Deutſchland antreten, — Die 
ſtändige Zunahme der Miethspreiſe wird jegt als eine ſehr dring⸗ 
liche Frage in Paris, wie in den größeren Provinzſtädten, ernſtlich 
in Betracht gezogen. Wenn das „Pays“ wohlunterrichtet ift, jo 
beabſichtigt die Munizipalbehörde von Marſeille auf dem großen 
Terrain des neuen Quartiers La Joliette Arbeiterwohnungen zu 
150-175 Frs. jährlich zu erbauen. Auch in Paris beſchaͤftige man 
ſich lebhaft mit der gleichen Sache und ſei bemüht, ein Mittel zu 
finden, um den Miethszins der arbeitenden Klaſſe in ein richtigeres 
Verhältniß zu ihren Huͤlfsquellen zu bringen. 

Sch we i 3. 

Bern, 9. Juli. [Nationalrath; Toaſt.] Der Natio- 
nalrath beſchloß geſtern den Zieglerſchen Antrag, betreffend Amneſti⸗ 
rung der aus fremden Dienſten heimgekehrten Schweizer Militärs, 
für erheblich zu erklären und an den Bundesrath zur Berictertal 
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tung (noch im Laufe dieſer Seſſion) zu überweiſen. — Auf dem 
Schützenfeſte zu Stans brachte der Bundeöpräfident Knüſel vor⸗ 
f ee folgenden Toaſt auf das Vaterland aus: „Wir haben ein 
ſchönes, ein freies Vaterland, durch Wort und That der Väter er⸗ 
halten. Unſere heilige Pflicht iſt es, daſſelbe zu bewahren. Der 
Gott, der unſern Vätern auf dem Schlachtfelde Kraft, Muth und 
eg verlieh, er waltet auch über uns. Jeder Kanton mag ſich in 
ſeiner Weiſe entwickeln, aber wo das gemeinſame Wohl, das Wohl 
des Vaterlandes in Frage ſteht, da fol das Sonderintereſſe ſchwin⸗ 
den. Wir ſollen uns gegenseitig achten. Ohne allgemeine Achtung 
iſt keine wahre Freundſchaft möglich. Oder ſollten etwa die großen 
Kantone ſtolz auf die kleinen herunterblicken? Nein! dies wäre 
nicht eidgenöſſiſch. Halten wir in wahrer Treue zuſammen. Kein 
Volk kann heute auf jeine Stellung pochen, und Niemand weiß, 
wann die Stunde ſchlägt, die auch uns ruft, das Vaterland zu ver⸗ 
theidigen. Der Beſte ſelbſt kann nicht im Frieden leben, wenn es 
dem böſen Nachbar nicht gefällt. ir ſind auf der Karte ein klei⸗ 
nes Land, aber eine gut bewaffnete, von Freiheits- und Vaterlands⸗ 
liebe begeiſterte Nation iſt immer ſtark. Der alte Gott lebt noch!“ 
Das Hoch auf das Vaterland wurde tauſendſtimmig erwidert, wie 
denn auch der Redner ſelbſt eben fo lebhaft vom Publikum begrüßt 

worden war. 

Italien. 

Turin, 8. Juli. [Spaltung im Kardinalkollegium; 
Menabrea; die Duelle] Die Nachrichten über die Geſund⸗ 
heit des Papſtes ſind noch immer ſehr ungewiß; die Prätendenten 
zuf den päpſtlichen Stuhl find aber bereits thätig, und das ſcheint 
uns bedeutſamer, denn alles Uebrige. Die Kardinäle ſind in zwei 
Lager geſpalten: die Einen wollen gar keine Konzeſſionen machen, 
die Anderen die zeitliche Gewalt opfern. Augenblicklich ſoll die 
Zahl der Kardinäle, die zu dem genannten Opfer bereit wären, bloß 
acht betragen, und dieſe acht ſind ſämmtlich Italiener. Die Nicht⸗ 
Italiener ſind insgeſammt Vertheidiger der Aufrechthaltung der 

zeitlichen Gewalt. Kardinal Vannicelli, ein Mann, deſſen Gefin- 
nungen nichts weniger denn liberal genannt werden können, wird 
als Nachfolger Pius IX. bezeichnet. — Man ſpricht neuerdings 
von Menabrea als Kriegsminiſter, da General della Rovere in 
Sicilien bleibt. — Der Garibaldi'ſche Offizier, der mehrere Offi⸗ 
ziere des Kavallerieregiments Montebello, unter Andern auch den 
lungen Salasco verwundet hat, flüchtete ſich von Lugano aus in 
Geſellſchaft der Zeugen, um den vom Kriegsminiſterium verordne⸗ 
en Verfolgungen zu entgehen. (K. 3.) N a 

— [Tagesnotizen.] General Durando iſt am 5. Juli 

don Neapel in Genua eingetroffen. Am 6, Morgens, ſchiffte ſich 
faldini mit ſeinem Stabe dahin ein. — Garibaldi hat an das 
entralkomité in Genua ein Schreiben gerichtet, worin er daſſelbe 
auffordert, das Komité für den Garibaldi 'ſchen Ehrendegen auf⸗ 
4 Auen und fortan jede Inſtitution zu überwachen, die in ſeinem 
men errichtet werden ſollte. — Die Truppenſendungen nach Süd⸗ 
talien dauern immer fort. — Der „Corriere dell' Emilia“ zeigt 
lan, daß der Gerant des „Echo“ zu 3000 Fr. Geldſtrafe und einem 
onat Gefängniß verurtheilt wurde, weil er in feinem Journal 


den Wunſch äußerte, eine dem gegenwärtigen Zustande der Dinge 
entgegengeſetzte Regier IR haben. Cs t dies das erſte Mal, 
daß die chworenen von Bologna eine di eiheit betreffende 
Angelegenheit abzuurtheilen hatten. — Der Provinzialraih von 
Umbrien hat in Perugia in feiner Sitzung vom 29. Inne gar Er» 
nchtung eines Denkmals für Cavour 100,000 Fr. bewilligt und 
eine Kommiſſion aus ſechs Mitgliedern ernannt, welche in der 
| BerbftsSeifion Bericht über die vorbereitenden Schritte abzuſtat⸗ 
en hat. 
5 es [Aus der Deputirtenkammer.] Am 4. d. ging es 
in der Deputirtenkammer wieder ſehr ſtürmiſch her und zwar in 
Folge des Verlangens einiger neapolitaniſcher Abgeordneten, daß 
bei dem Bau der jüdlichen Eiſenbahnen vorzugsweiſe ſolche Per⸗ 
onen angeſtellt würden, welche zur Zeit der Bourbonen politiſche 
rfolgungen zu erleiden hatten. Die Abgeordneten der nördli⸗ 
den und mittleren Provinzen waren ſehr entrüftet über dieſe Ten- 
denz der Neapolitaner, Alles, ſelbſt die höchſten moraliſchen und 
politiſchen Intereſſen, in eine Geld- und Gewinnfrage zu verwan⸗ 
deln und der lombardiſche Deputirte Finzi warf ihnen dies mit 
harten Ausdrücken vor. Finzi hatte dazu um ſo eher eine Berech⸗ 
gung, als er ſelbſt längere Zeit in den Kaſematten Mantuass un- 
ter der öſtreichiſchen Regierung gefangen gehalten wurde. Einige 
neapolitanische Abgeordnete der äußerſten Linken erhoben über die 
orte Finzi's einen Tumult, der ſich bald der ganzen Kammer 
mittheilte und den Präfidenten nöthigte, ſich zu bedecken und die 
Sitzung auf einige Zeit zu ſuspendiren. Die Ruhe war jedoch 
bald wieder hergeſtellt und der Vorfall hinterließ nur das Be⸗ 
dauern, daß ſolche Scenen jetzt wiederholt aus ziemlich geringe 
fügigen Urſachen ſich ereignen können, während fie in der zehnjäh⸗ 
nigen Dauer des ſubalpiniſchen Parlaments faſt unerhört geweſen 
ſind. Abends wechſelten übrigens Mufolino und San Do⸗ 
* mit Finzi verſöhnliche Worte und die Sache wurde friedlich 
t. ; 5 
— [Aufſtände im ae Die „Perſeve⸗ 
tanza“ meldet aus Neapel vom 9. d.: Am ver oſſenen Sonntag 
griffen 44 Aufſtändiſche Vaſta Girardo an, mußten ſich rel au: 
tückziehen. Eine Truppe Aufſtändiſcher unter Führung Cbiavone's 
t gegen Sora im Anzuge, Chiavone erließ an den Bürgermeiſter 
don Balzorana den Befehl, 2000 Rationen für ſeine Truppen be⸗ 
teit zu halten. — Dem „Meſſager du Midi“ wird aus Neapel, 
2. Juli geſchrieben: „Hier iſt die Verſchwörung in Permanenz; 
ie Polizei hatte kaum die bekannten, an den beſuchteſten Orten der 
Stadt angehefteten Maueranſchläge Chiavone's beſeitigt, als ſie 
wieder durch andere erſetzt wurden; royaliſtiſche Banden erſcheinen 
an den Thoren der Stadt Angeſichts der Nationalgarde, die übri⸗ 
* ihre Waffen ganz bereitwillig an die Bourboniſten abtritt. 
n Marchano, bei Lauro, hat der Kapitän der Nationalgarde, 
nachdem dieſe ihre Waffen abgegeben batte, denen, die in der Ne 
del „Briganti“ genannt werden, ein Bankett gegeben.“ | 
— [Gepanzerte Fregatten.] An die Interpellation, 
welche Valerio in der Kammerſitzung am 6. Juli an den Marine» 
minister richtete, knüpfte derſelbe eine lange techniſche Erörterung 
Über die gepanzerten Fregatten. Der Marineminiſter entgegnete, 
es ſei noch kein Syſtem definitiv und allgemein angenommen. Mit 
rankreich und England könne man nicht wetteifern, man müſſe 
beachten, was die Seemächte zweiten Ranges thun. Oeſtreich habe 


3 


bereits drei gepanzerte Fregatten, Spanien habe zwei beſtellt. „Wir 
müſſen“, fügte Menabrea bei, „in dieſer Beziehung für den Bedarf 
ſorgen, nicht um anzugreifen, ſondern um uns in Vertheidigungsſtand 
jegen zu können. Deshalb hatte Graf Cavour den Bau von zwei 
Panzerfregatten angebahnt. Die Regierung hielt es jedoch für 
angemeſſen, die Frage noch einmal genauer prüfen zu laſſen.“ Eine 
zweite Schwierigkeit ſei auch der Ort des Baues. Man hänge noch 
vom Ausland ab. Laſſe man die Fregatten in England bauen, jo 
könnten ſie im Falle eines Krieges ſequeſtrirt werden. Bevor aber 
das Arſenal in Spezzia fertig ſei, könne man nicht daran denken, im 
Lande ſelbſt zu bauen. Aus Amerika könne man die zwei Panzer⸗ 
fregatten binnen 27 Monaten beziehen. Bixio erklärte, daß er zu 
den Panzerfregatten kein beſonderes Vertrauen habe; da jedoch die 
anderen Mächte ſolche bauen, könne man nicht zurückbleiben. Auch 
er ſtimmte für Beſtellung in Amerika; England komme zuweilen 
auf den Einfall, mit Oeſtreich zu liebäugeln, und wenn dies auch jetzt 
nicht der Fall wäre, ſo überwiege doch die Intereſſenfrage jede an⸗ 
dere Rückſicht. E 

Rom, 6. Juli. [Geſchäftsloſigkeit; Befinden des 
Papſtes; geheimes Konſiſtorium; Lucatelli; Over⸗ 
beck] Die Beſchäftigungsloſigkeit in den verſchiedenen Zweigen 
der Induſtrie erreichte ihre letzte Höhe, denn der Verkehr iſt völlig 
bankerott. Bei ſolcher Sachlage muß ein langſames Hinſchwinden 
des noch übrigen ſtaatlichen Zuſammenhalts das natürliche Ende 
unſerer weit vorgeſchrittenen Kriſis ſein. — Der Papſt iſt von ſei⸗ 
nem chroniſchen Uebel dergeſtalt affizirt, daß er nach ärztlichem 
Dafürhalten nicht Kräfte genug hat, dem letzten Schlage kräftig zu 
begegnen. — Das geheime Konſiſtorium wird von einem Tage 


zum anderen verſchoben, weil bei der Wiederbeſetzung der vielen 
vakanten Biſchofsſitze im Neapolitaniſchen, in den Marken, Um⸗ 
brien und der Romagna ernſte Konflikte mit der ſardiniſchen Re⸗ 
gierung drohen. Den Biſchof, den der Papſt beſtätigen oder er⸗ 
nennen will, wird man in Turin nicht acceptiren, und Jo umgekehrt. 
Doch iſt es nun auf den 15. Juli angeſetzt. — Lucatelli, der Mör⸗ 
der des päpſtlichen Gendarmen Velluti, wird von ſeinen gefährlichen 
Kopfwunden ſchwerlich geneſen. — Fr. Overbeck iſt leidend. Er 
kehrte geſtern aus dem Bade Vicarello zurück und ging zu ſeiner 
Wiederherſtellung heute nach Rocca di Papa im Albaner⸗Gebirge, 
wo er ein kleines Eigenthum beſit. (K. 3.) 

— [Ein polniſcher Bauer.] Nach einem Schreiben des 
„Monde“ iſt in Rom ein eigenthümlicher Geſandter angekommen, 
nämlich ein polniſcher Bauer, Namens Golomb, aus Koſſowa in 
der Nähe von Krakau. Seine Gemeinde habe von ihrem Pfarrer 
den Schmerz des Papſtes vernommen, was ihr ſo zu Herzen gg 
daß fie ſofort beſchloß, einen Abgeordneten zum Troſte Pius IX. 
nach Rom zu ſenden. 

Spanien. 

Madrid, 6. Juli. [Der Aufſtand in Lojal ſcheint nach 
den neueſten Nachrichten doch eine größere Ausdehnung gehabt zu 
haben, als dies Anfangs von den miniſteriellen Blättern zugeſtan⸗ 
den wurde. Wir ſchließen dies weniger aus direkten Nachrichten, 
welche meiſtens den Erhebungsverſuch als vollſtändig unterdrückt 
darſtellen, als aus den nicht unbedeutenden militäriſchen Streitkräf⸗ 
ten, welche die Regierung gegen Loja in Bewegung ſetzte. Ein Brief 
aus Granada vom 3. Juli, der zunächſt die Ankunft des General 


Serrano meldet, ſpricht auch von Truppen, welche der Brigadier 


Riquelme von Sevilla heranführt. Mit letzteren ſollte ſich ein Ba⸗ 
taillon Infanterie und ein Jägerbataillon verbinden, welche von 
Malaga aus heranrücken. Die Zahl der Inſurgenten ſoll nach den 


neueſten in Madrid angekommenen Depeſchen gegen 4000 Mann 
3 haben, von Deren aber nur die Hälfte mit Feuerwaffen, 


die lebrigen mit Spießen und Schleudern bewaffnet war. Die 
Stadt Loja wurde nach dem Abzug der Inſurgenten zu Ehren des 
Generals Serrano freiwillig illuminirt. Ueber die Beweggründe 
des Aufſtandes berichtet die „Epoca“: „Die Aufrührer ſcheinen ſich 
nicht viel Mühe zu geben, ihrer Bewegung eine politiſche Bedeutung 
unterzulegen; dies hebt man ſich für ſpäter auf.“ Der Aufſtand war 
nur ein Verſuch, den Kommunismus zur Geltung zu bringen. Ueber: 
einſtimmend mit den mündlichen Auslaſſungen einzelner Rebellen, 
die bereits ihre Dispoſitionen über das zu erwerbende fremde Eigen⸗ 
thum trafen, hat man auch jetzt in Antequera Papiere aufgefunden, 
welche die Theilung des Grundbeſitzes verlangen. Es ſollten bei 
dieſer Theilung fünf ſpaniſche Morgen auf den Kopf kommen. Der 
Aufſtandsverſuch von Loja wird auch von demokratiſchen Blättern 
gemißbilligt, und als ein „wahrer Selbſtmord“ an ihrer Partei 
bezeichnet. (A. P. 3.) A 

— [Die Vorgänge auf Hayti.] Das „Journal des 
Deébats“, das in amerikaniſchen Angelegenheiten in der Regel vor⸗ 
züglich orientirt iſt, bringt folgende Erklärung der in Paris weilen⸗ 
den Haytianer: „Es iſt nicht wahr, daß, wie eine Cadixer Depeſche 
vom 6. Juli behauptet, die Haytianer ins dominikaniſche Gebiet 
eingefallen ſind. Die neueſten, wahren, Nachrichten von Hayti 
lauten, wie folgt: Den dominikaniſchen Generalen Cabral, San⸗ 
chez, Valentin Paez, die neuerbings durch Santana aus San 
Domiago verbannt worden, ſo wie anderen eifrigen Anhängern der 
dominikaniſchen Unabhängigkeit war es gelungen, unter die unzu⸗ 
friedenen Bevölkerungen zurückzukehren. Ein gefährlicher und 
weitverbreiteter Aufſtand war unter ihrer Leitung ausgebrochen; 
die Städte Lamotte, Neyba, Cerca, Saint Jean hatten die domini⸗ 
kaniſche Fahne aufgeſteckt und mit Nachdruck gegen die ſpaniſche 
Okkupation Einſprache erhoben. Sie hatten erklärt, daß, Einver⸗ 
leibung gegen Einverleibung, wenn auf Unaphängigkeit einmal 
verzichtet werden müſſe, ſie ihre Vereinigung mit der Republik 
Hayti vorzögen. Angeſichts dieſer bedeutſamen Kundgebungen be⸗ 
währte die haytiſche Regierung bis zu dem Tage, wo die mit dem 
Antillen⸗Poſtpaketboote eingetroffenen Nachrichten abgingen, die 
Haltung des Zuſchauens und der Beobachtung. Die wenigen 
Truppen, welche ſie aus Vorſicht und Klugheit unweit ihrer Gren⸗ 
zen aufgeſtellt, hatten über dieſe keinen Fuß geſetzt.“ 

Madrid, 9. Juli. [Die Inſurgenten.] Mehr als 200 
Aufſtändiſche von Loja und darunter mehrere Anführer find verhaftet. 
worden. Ein Kriegsgericht iſt mit ihrer Aburtheilung beſchäftigt. 
Die „Correſpondencia“ meldet bereits, daß die Regierung das Urtheil 
des Kriegsgerichts vollziehen laſſen werde.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 6. Juli. [Mißſtimmung gegen die 
Deutſchen.] Das Deutſchthum iſt hier ſichtlich mißliebig ges 


worden, namentlich in den ariſtokratiſchen oder, richtiger geſagt, 
grundbeſitzenden Kreiſen. Die Deutſchen find 8 schuld daß 
23 Millonen Leibeigene für freie Leute erklärt worden ſind und 
daß der ruſſiſche Grundadel nun daran zu Grunde gehen muß. 
Selbſt bei Hofe und vielleicht gerade da erſt recht macht ſich dieſe 
Mißſtimmung ſehr bemerklich, und eine derartige Demonſtration 
fol die direkte Veranlaſſung geweſen ſein, daß eine hochgeſtellte 
Dame ins Ausland gereiſt iſt. 

Warſchau, 9. Juli. [Unwetter] Der am Sonntag 
Nachmittag und Nachts hier gefallene wolkenbruchartige Regen hat 
dem „Kurjer“ zufolge in der Stunde von 3 —4% Uhr eine 
Waſſerhöhe von 64, Millimeter oder 2 Zoll 8% Linien Neupoln. 
Maß entladen. Den Flächenraum Warſchau's ſammt Vorſtädten 
1 O-⸗Ml. angenommen, hatte der Niederſchlag hier in dieſer Stunde 
über anderthalb Millionen Kubikmeter oder 902,508 Kubikklafter 
Waſſer betragen, eine Menge, deſſen ſich die älteſten Leute hier nicht 
entſinnen. 

Warſchau, 10. Juli. [Die Schulorganijation], 
die in Polen ſehr im Argen lag, ſchreitet wenigſtens auf dem Papier 
raſch vorwärts. Der Beſuch der Gymnaſien, der bisher ſehr be⸗ 
ſchränkt und ſehr theuer war, ſoll Jedem freiſtehen. Bisher hatten 
wir nur ſechs ſogenannte philologiſche Gymnaſien im ganzen König- 
reich (bei faſt 5 Millionen Einw.) mit 121 Lehrern und 1835 
Schülern, erſt in der 6. und 7. Klaſſe (bei Ihnen Sekunda und 
Prima) wurde Lateiniſch und Griechiſch und dies ſehr mangel⸗ 
haft, gelehrt. Jetzt ſoll den alten Sprachen mehr Zeit von Tertia 
an gewidmet und außer den Realſchulen noch ein polytechni⸗ 
ſches Inſtitut errichtet werden. Das Schulgeld, welches 40 Ro. 
jährlich betrug wird, auf 12 Ro. ermäßigt. Auch das Elementar⸗ 
Schulweſen ſoll neu organiſirt und der Schulzwang eingeführt 
werden. (Oſtſ. 3.) 

Tür ke i. 

Konſtantinopel, 3. Juli. [Auflöſung des Serails; 
Verhaftung; Verminderung der Ausgaben ꝛc.] Der 
Sultan hat das Serail definitiv aufgelöſt. Die Mütter der Söhne 
Abdul Medſchids werden allein das Recht haben, in dem kaiſerli⸗ 
chen Palaſte wohnen zu bleiben; der Sultan ſelbſt hat nur eine 
Gemahlin. — Außer Riza iſt auch der erſte Kammerherr verhaftet. 
Man beſchuldigt ihn, ſich Veruntreuungen ſchuldig gemacht zu ha⸗ 
ben. — Die Palaſtausgaben ſind vermindert worden; das Perſo⸗ 
nal des Hofes wird vollſtändig erneuert werden. — Es iſt Befehl 
gegeben worden, die Diamanten, Möbel und die Schmuckſachen 
des Serails zu verkaufen, um die Schulden der Zivilliſte zu decken. 
Die Summen, welche aus dieſer Liquidation gelöſt werden, wer⸗ 
den mehr als hinreichend ſein, allen Bedürniffen zu genügen. — 
Der Sultan ſchreitet ſelbſt zur Inſpizirung aller öffeutlichen An⸗ 
ſtalten. 


Stand der Saaten. 

Neu-Küſtrinchen, 9. Juli. Ueber die Ernteausſichten in der hieſigen 
Gegend läßt ſich Folgendes berichten: Roggen, Anfangs viel verſprechend hat 
in der Blüthezeit durch Näſſe und ſtürmiſches Wetter und ſpäter vom Mehl⸗ 
thau ſehr gelitten, fo daß er hinter einer Mittelernte zurückvleiben dürfte. Gerſte, 
die Hauptfrucht des Oberbruchs, litt ſtellenweiſe durch die ſtarken Nachtfröſte 
fo gewaltig, daß viele Beſitzer zum Pfluge griffen und die Felder nochmals be- 


ſtellten. Die ſpatere, überaus fruchtbare Witterung hat aber bei dieſer Frucht 


Wunder gethan, ſo daß wir auf eine vorzügliche Ernte rechnen dürften, wenn 
nicht der viele Regen alle Früchte ſehr niedergeſchlagen hätte. An Quantität 
dürfte die Gerſternte einer guten Miitelernte gleichkommen, aber an Qualität 
vielleicht nicht. Hafer ſteht bis jetzt vorzüglich, nicht ſo die Kartoffeln, denn 
es zeigen ſich bei der vielen Näſſe ſchon Spuren der Krankheit. Rüben ſtehen 
gut. 775 Wieſen haben eine reiche Ernte gegeben. Obſt aber giebt es falt 
gar nicht. 

Wien, 19. Juli. Die Getreideernte ift jetzt in hieſiger Gegend im Gange 
und faͤllt durchgehends ſehr befriedigend aus. Re 2 Nr 


volales und Provinzielles. 


Poſen, 13. Juli. [Zur Beachtung.] Laut einer poli⸗ 
zeilichen Bekanntmachung iſt das Warſchauer Thor von nächſtem 
Montage, d. 15. bis zum 23. d. wegen Umpflaſterung des Straßen⸗ 
trakts geſperrt und iſt die Paſſage während dieſer Zeit durch das 
Bromberger oder Kaliſcher Thor zu nehmen. 

— Der Prinz Auguſt von Württemberg, General 
der Kavallerie und Kommandeur des Gardekorps, der ſich gegen⸗ 
wärtig auf einer Inſpektionsreiſe in den Provinzen befindet, kommt 
am Mesh e hier an. In Mylius Hotel ſind für Se. K. 
Hoheit die Zimmer beſtellt. 

— l[Todtſchlag.] Geſtern Mittags hat hier in einer 
Kellerwohnung der Büttelſtraße ein dem Arbeiterſtande angehöri⸗ 
ger Mann bei Gelegenheit eines Zwiſtes, der leider in Thätlichkeiten 
ausartete, feine Chefrau, angeblich mit einem Stücke Holz, ſo 
unglücklich an die Schläfe geworfen, daß dieſelbe gleich todt hin⸗ 
ſank. Sofortiger ärztlicher Beiſtand war fruchtlos; der Mann iſt 
verhaftet. 

HFrauſtadt, 12. Juli. (Diviſionsmanöver; Schieds⸗ 
mannswahlen; Städtiſches.] Die diesjährigen Herbſtübungen der 9. 
Diviſion ſollten urſprünglich bei Freyſtadt ſtattfinden. Das letzte Unwetter hat 
aber einen großen Theil dieſes Kreiſes dergeſtalt verwüſtet, daß die Uebungen 
der genannten Diviſion anderwärts abgehalten werden müſſen. Die Regi- 
ments und Brigadeübungen der beiden Snfanteriebrigaden werden in der Zeit 
vom 19. bis 29. Auguſt bei Glogau und Guhrau, das 14tägige Regiments⸗ 
exerziren des 1. Schleſiſchen Dragonerregiments Nr. 4 vom 9. bis 22. Auguſt, 
das Regimentsexerziren des Weſtpreußiſchen Küraſſierregiments Nr. 5 vom 19. 
bis 22. Auguſt bei Züllichau abgehalten werden. Am 23. Auguft werden ſich 
alle drei Kavallerieregimenter zum fünftägigen Brigadeexerziren bei Frauſtadt 
vereinigen, woran am 27. und 28. Auguft eine reitende Batterie thellnehmen 
wird. Vom 29. Auguſt ab finden bei Glogau und Guhrau die Detachements. 
übungen ſtatt und wird ſich am 5. September die ganze Dwiſion im Guhrauer 
Kreiſe vereinigen, wonächſt am 11. September die verschiedenen Truppentheile 
den Rückmarſch in ihre Garniſonen antreten. Das hieſige Landralbsamt ift 
bereits mit den Dislofationdarbeiten beſchäftigt. Nach bisheriger Praxis wur⸗ 
den die Schiedsmänner, wenn nach Ablauf der Dienftzeit von drei Jahren we⸗ 
der von den Wählern noch von den Gewählten eine Aenderung reſp. eine Neu⸗ 
wahl verlangt wurde, ſtillſchweigend in ihren Funktionen weiter belaſſen. Eine 
neuere Verfügung des königlichen Appellalionsgerichtes zu Poſen veranlaßt aber 
von dieſem Brauche abzugeben und in allen Bällen, in denen die dreijährige 
Dienſtzeit eines Schiedmannes abgelaufen, eine Neuwahl zu veranſtalten. Da 
nämlich die Schiedsmannswahlen gejeplich uu für eine dreijährige Funktion 
des Gewählten vor ſich geben, jo ſei es beden ch, Akte der Schiedsmänner, 
wenn ſie ohne ausdrückliche Wiederwahl u fol, fungiren, für amtliche zu halten 
und ihnen Rechtsgültigkeit beizulegen. In Fiege deſſen wird hier im Kreiſe eine 

roße Anzahl Neuwahlen abgehalken, da die meiſten Schiedsrichter über drei 
Fabre hinaus, einige ſogar 12 und 18 Jahre amtiren. — Das hieſige Garnifon« 
Pulverhaus, an der alten ad Nac Glogau belegen, ſoll nach dem 
Birkenwäldchen bei Neu⸗Grätz, in die Nähe der Garniſon⸗Schießſtände, ver⸗ 
legt werden, wenn dies, wie erwartet wird, das königliche Generalkommando 
verſtattet. Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung hat zum Zwecke von 


Badereiſen dem Bürgermeiſter Maſchke einen Vorſchuß von 100 Thlrn. und den 
beiden Lehrern D. und N. je 25 Thlr. Unterſtützung Karat. 
< Liſſa, 12. Juli. ene er zum 8. Poſener Lehrer⸗Mu⸗ 
ſikfeſt; Telegraphiſches; Militärübungen.] Das für die Auffüh⸗ 
rung des geiſtlichen Konzertes in Schmiegel am 23. d. 1 2 5 
beſteht aus folgenden Nummern: 1) Feſtpräludium als Einleitung zum folgen ⸗ 
den Choral. 2) Choral: „Wunderbarer König“, von Gabler. 3) Religibſer 
Geſang: „Ich will den Namen des Herrn preiſen“, von Enckhauſen. 4) Pfalm 
138, Vers T und 2: „Ich danke dir von ganzem Herzen“, von Klauer. 5) Or- 
gelpiöce. 6) Religiöſer Geſang von E Richter: „Der Herr ift ein großer König“, 
7) Choral von Gabler: „O Gott, du frommer Gott“. 8) Pfalm 111, Vers 2 
und 3, von Fl. Geyer: „Groß ſind die Werke des Herrn“. 9) Religiöſer Geſang 
von Pax: „Seli And des Himmels Erben“. Nie 14) Religiöfer 
Geſang von B. Klein: „Preis, Lob, Ruhm“. — Auf dem hieſigen Bahnhof it 
man gegenwärtig damit beſchäftigt, aus vorherrſchend räumlichen Rückſichten 
das Telegraphenbüreau in andere Räume zu verlegen. Für das reiſende Publi- 
kum bietet dieſe Translokation inſofern eine Eu: Bequemlichkeit, als die 
Telegraphie der Hauptbahn näher gebracht wird, während ſie ſich ſeither an der 
Seite der * Zweigbahn befand. Es dürfte hier die geeignete 
Stelle ſein, Ihnen von der zerſtörenden Einwirkung, welche die jüngſten ſtar⸗ 
ken Gewitter an verſchiedenen Orten auf die Telegraphenleitung ausgeübt, 
einige Notizen zu bringen. Erfahrungsmäßig äußern beſonders tiefere Thäler, 
Slußſcheiden und Flußläufe eine beſondere Anziehungskraft für aufziehende Ge⸗ 
witter, die an ſolche Stellen förmlich gebannt werden. Selten ziehen die Ge⸗ 
witter an denſelben vorüber, ohne ſich zu entladen. Auf der Poſen⸗ Breslauer 
Bahn iſt es ganz beſonders der Stationsort Schebitz, in deſſen nächſter Um⸗ 
gebung die Gewitter ſich zuſammenzuziehen und mit geſteigerter Heftigkeit zu 
entladen pflegen; daher denn auch am häufigſten die Telegraphenleitungen der 
Zerſtörung preisgegeben find, Diele Zerftörung erſtreckt ſich nicht ſelten bis auf 
die Telegraphenſtangen, die häufig ganz zerſplittert werden. In der letzten 
Hälfte des vorigen Monats waren es auf der Oberſchleſiſchen Bahn vorzüͤgs⸗ 
weiſe die Stationen Gogolin und Neu- Berun, deren Telegraphenleitungen 
und Büreaux durch die Gewitter arg mitgenommen worden find. — Seit dem 
Montage iſt hier eine Abtheilung von Jägern, die bereits im Reſerve⸗Verhält⸗ 
niß ſtehen, in Stärke von 45 Mann, zuſammengezogen, um unter Leitung eines 
W und 1. Oberjäger eine 1Atägige Uebung im Schießen, Felddienſte 
u. . w. zu machen. 
S Bromberg, 12. Juli. [Mittheilungen eines Danger Augen» 
eugen aus Plock; Stadtvergrbneten|ipung) Ein Bewohner hie- 
1 Stadt, welcher vor wenigen Tagen von einem Beſuch aus Plock zurück⸗ 
gekehrt iſt, kann nicht genug von der dort noch immer herrſchenden Exaltation 
und dem Fanatismus der Polen und der polonifirten Deutſchen, deren es dort 
viele giebt, erzählen. Gegen alle Nichtpolen, beſonders auch gegen Preußen 
und Franzoſen, iſt man ſtark eingenommen und betrachtet fie mit vielem Miß⸗ 
trauen, die Preußen, weil in ihrem Lande der von den Polen bitter gehaßte 
deutſche Nationalperein ſich je länger je mehr ausbreitet, die Franzoſen, weil 
Louis Napoleon Träume von Herſtellung des alten Polenreichs nicht unterſtützt 
hat. Der Haß erſtreckt ſich aber nicht nur auf Perſonen, ſondern auch auf 
Sachen. Unſer Gewährsmann, Herr A., ging in Plock mit einem Hut fran⸗ 
zöſiſcher Mode. Eines Tages wird er auf den Straßen förmlich verfolgt und 
ausgeziſcht. Er erkundigt ſich bei einem Vorübergehenden nach der Urſache und 
hört, daß dieſes ihm wegen ſeines franzöſiſchen Hutes gelte. Gleichzeitig 
wird ihm gerathen, den verhaßten Hut mit einer Mütze oder einem Garibaldi⸗ 
Hute zu vertauſchen, was er denn 1 br um jeden Exzeß zu vermeiden. 
Mitte Juni ſah Herr A., wie ſich eines Vormittags ein wirrer Menſchenknäuel 
unter Geſchrei und Verwünſchungen nach der Weichſel zu wälzte. Er begab 
ſich auch an das Ufer und ſah, wie man einen Leichnam an das Land zog, der, 
wie es ihm ſchien, in Bedientenkleider gehüllt war. Obgleich nun an der Leiche 
außer einigen unbedeutenden Kontuſionen am Kopfe keine Wunden wahrgenom⸗ 
men wurden, ſo hieß es doch, es wäre einer von den in Warſchau gefallenen 


a 
Brüdern, den die Ruſſen in die Weichſel geworfen hätten. Die Leiche wurde 


feierlich beerdigt. Polniſche Damen hatten den Sarg mit einer Maſſe von 


Blumenkränzen belegt und behängt. An der Spitze des 19 05 a 
gingen unter Abſingung polniſcher patriotiſcher Lieder ca. 40 Geiſtliche. Auf 
dem Kirchhofe ſetzte man dem Unbekannten zwei gubeijerne Kreuze, das eine, 
eine Dornenkrone tragend, mit der Inſchrift: „Oliarom zamordowanym na 
ulicach Warszawy w dniach 27go. Lutego lub 8go. Kwietnia 1861“ (Den 
auf den Straßen Warſchaus in den Tagen des 27, Februar oder 8. April 1861 
gemordeten Opfern !), das andere: „Przez cierpienia i ofiary wybaw lud 
twoj Panie! Bratu Polakowi!“ (Durch Dulden und Opfer erlöſe o Herr dein 
Volk! Dem polniſchen Bruder!). Nächtlich wurde bei dem Grabe gewacht, 
weil die Meinung ausgeſprengt worden, die Ruſſen wollten ſich der Leiche be» 
mächtigen. Späteren Ermittelungen zufolge ergab ſich, daß der Ertrunkene 
ein Ruſſe war; die einmal vollzogenen Cerimonien konnten nun zwar nicht zu⸗ 
rückgenommen werden, es hörten bloß die Nachtwachen auf. — Ein Apothe er, 
ein fanatischer Pole, wurde verſchiedener Polizeivergehen wegen auf das Poli⸗ 
zeiamt gefordert. Er ließ aber ſagen, er werde nicht kommen. Bald darauf 
erſchienen einige Soldaten und er wurde unter großem Auflauf nach der Wache 
abgeführt. Es verging indeß keine Stunde, fo erſchienen vor dem Wachtge- 
bäude ca. 60 — 70 Damen aus den feinſten Familien in Traueranzügen (die 
Damen ſpielen übrigens in Plock immer eine Hauptrolle) und flehten weinend 
um die Herausgabe ihres armen unſchuldigen polniſchen Bruders. Die Schild- 
wache konnte ſcch zuletzt der immer weiter herandrängenden Damen nicht er- 
wehren und die Sache wurde dem Gouverneur gemeldet. Bei ſeinem Erſchei⸗ 
nen fielen ihm die Damen zu Füßen und baten um Erlöſung des Herrn J. Als 
der Gouverneur das Sachverhältniß erfahren, erklärte er, den Wunſch der 


Damen zu erfüllen, wenn ſie 50 Schritt vom Wachgebäude zurückgetreten ſein 


würden. Das geſchah, J. wurde ſeiner Haft entlaſſen, von den Damen in 
Empfang genommen und vielfach mit Kränzen und Blumen geſchmückt. Einige 
handfeſte Burschen nahmen dann den Befreiten auf ihre Schultern und trugen 
ihn im Triumphzuge nach feiner Wohnung. Unſer Mitbewohner wunderte 
ſich dabei nicht wenig über die jetzt fo überaus gelinde Handhabung der ruſſi⸗ 
ſchen Polizei, die zur Zeit Nikolaus J., als er auch einmal beſuchsweiſe in 
Plock war, an Strenge ihres Gleichen ſuchte. Uns Brombergern wird von 
Plocker Polen prophezeit, unſere Stadt, obgleich fie jetzt ſchon ziemlich deutſch 
ſei (ſie iſt übrigens ganz deutſch), werde doch noch einmal eine Vorſtadt der 
neuen Hauptſtadt von Polen werden, und dergleichen Unſinn mehr. — In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde unter Anderem für die Armendirektion 
zu außerordentlichen rn = pro 1861 ein Fonds von 150 Thlen, be⸗ 
willigt. In geheimer Sitzung beſprach man Wablangelegenheiten; zu Stadt⸗ 
räthen wurden wiedergewählt Apotheker Kupffender und Kaufmann Werkmei⸗ 
ſter. Der Kaufmann Auguſt Dietz lehnte ſeine Wiederwahl ab; man wählte 
daher ſtatt feiner den Kaufmann Arlt. Zu Abgeordneten für den Poſener Pro- 
vinziallandtag wählte man die bisherigen Mitglieder wieder, nämlich den Guts⸗ 
beſitzer Peterson und zu Stellvertretern die Stadträthe Kölbl und Kupffender. 

E Erin, 12. Juli. [Miſſionsfeſte; Feuer; Heuernte; Ent- 
laſſungsprüfung.] Am 9. d. wurde in der hieſigen evang. Kirche wieder 
ein Miſſtonsfeft gefeiert, aber wegen der Dringlichkeit der bisher durch das täg⸗ 
liche Regenwetter aufgehaltenen 5 war daſſelbe leider nur halb fo ſtark 
wie ſonſt beſucht. Die Liturgie hielt Paſtor Nitzſchke aus Nakel, die Predigt 
über Ev. Joh. 12, 1 — 8 Sup. Schmidt aus Samoczyn und die Anſprache 
Paſtor Knak aus Berlin über Ev. Joh. 14, 15 in ſo ergreifender Weiſe, daß 
dieſer 1¼ Stunde dauernde Vortrag bis zum Schluſſe gleich ſehr alle Zuhörer 
feſſelte. Die Kollekte für die Miſſſon hat über 15 Thlr. ergeben. — Tags 
darauf war ein Miſſionsfeſt zu Nakel in der dortigen evang. Kirche, wo die 
Theilnahme aus demſelben Grunde diesmal auch um die Hälfte geringer war. 
Die Liturgie hielt der Ortspaſtor, die Predigt über Offenb. 12, T—11 Diakonus 
Herwig aus Poſen und die Anſprache über Jeſaja 53, 11. 12, dort ebenfalls 
Paſtor Knak. Die ſehr reichlich ausgefallene Miſſionskollekte, wozu auch noch 
die bei dem vom Paſtor Reinhard aus Rojewo⸗Kaczkowerdorf am Vorabende 


gehaltenen Gottesdienſt eingeſammelte nicht geringe Kollekte hinzu gethan 
wurde, mag n gegen 60 Tbl. betragen 1 m Sadmittags ri 
auf Einladung des Ortspaſtors noch eine Menge von Miſſionsfreunden au 
allen Ständen im Pfarrgarten eingefunden, wo von 4 Uhr ab zwei Stunden 
hindurch von den Paſtoren Wendland aus Vandsburg und Knak Vorträge aus 
dem Miſſionsleben, vom Paſtor Reinhard über den Kirchenbau in Roſewo⸗ 
Kaczkowerdorf, der ſchon dem Richten nahe iſt, und faft nur durch milde Bel⸗ 
träge fortgeſetzt wird, abwechſelnd mit erhebenden Geſängen abgehalten wurden. 
— In der Nacht zum 9. d. brannte in Paterke ein Gehöft nieder, bei deffen 
einem Gebäude man ſchon zwei Tage vorher Zündhölzer und andere Brenn 
ſtoffe vorgefunden hatte. — Die großen Maſſen gemähten Graſes und Klees 
waren des täglichen Regens wegens in Gefahr zu faulen; doch haben wir nun 
bereits drei Ben age gehabt, und dadurch iſt die Einbringung einer 
großen Menge Futters möglich geworden. — Am 5., 6. und 7. d. hat die Ent⸗ 
laſſungeprüfung von 25 Zöglingen des Lehrerſeminars zu Bromberg ſtattge / 
funden, welche ſämmtlich dieſelbe beſtanden haben. 


See L kee 

n Neuſtadt b. P. e haben Recht; der Irrt ird das e 

Mal ausgeglichen werden. 9 N e 

— —— — — — 

Angekommene Fremde. 
Vom 13. Juli. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Se. Durchlaucht der Prinz v d 
aus Racot, Landrath v. Oven aus Laden, Rentier Pollipp end 
Kaufleute Gebert, Gnadenfeld, Helmel und Hanke aus Berlin, Kubı 
aus Breslau. Kuhn aus Stettin und Kohn aus Nürnberg. ! 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Gutsb. v. Potworowsti aus Polen, 
Cand. theol. Wenzel und Landwirth 80 aus Polajewo, die Kaufleute 
Jaroczylski aus Gneſen und Lange aus Magdeburg, 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Jaworowicz aus Biezdrowo und 
v. Rychkowski aus Drobnin, Frau Rittergutsb. v. Szyſzezynski aus Tar⸗ 
2 en Kugler aus Racot und ymnaſiaſt Kugler 
aus Gneſen. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Frau Rittergutsb. v. Twardowska 
aus Kobylnik, die Kaufleute Lehmann aus Neufalz, Willich aus Sorau 
und Wagner aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Rentier Krauſe aus Berlin, Kommerzienrath und 
Glashüttenbeſitzer Mittelſtädt aus Marianowo und Guts pachter gabe 
wicz aus Poln. Zaleſie. 


GROSSE EICHE. Fräulein Morkowska aus Warſchau. 

BAZAR. Die Guteb. Frauen Gräfin Kwilecka aus Kobplnik und v. Koztowslz 
aus Wegry, die Gutsb. Graf Mielzynski aus Kazmierz, v. Kowalel 
aus Wy oezta, v. Eutomski aus Staw, v. Jiraczewel aus Leipe und 
v. Suchecki aus Be Gutspächter v. Chodacki aus Fabianowo und 
ehemaliger Hauslehrer Kaſtory aus Zrenica. 

EICHBORN’S HOTEL, Frau Gutsb. Mogock aus Mokronos, Gutsbeſitzer 
Sander aus Radonek, Kaufmann Levin aus Berlin, Eigenthümer Pekſa, 
0 Kalupa und Kaufmann Salomon aus S rothaus. N 

DREI LILIEN. Regierungs + Feldmeſſer Frank aus Pr. Stargard Bürger 
Korolewski aus Gneſen, die Gymnaſiaſten Groß und Lews aus New 
met Partikulier Jachorski aus Erin und Landwirth Kujawinsti auf 

olajewo. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Müller aus Röwersdorf. 


Bekauntmachung. 
Das Warſchauer Thor iſt wegen Umpflaſte⸗ 
rung des Straßendammes vom 15. bis zum 23. 
d. M. geſperrt. 


erger Thor benutzen. 
Poſen, den 12. Juli 1861. 
Der Polizeipräſident v. Baerenſprung. 


Bekanntmachung. 

Zu Mitgliedern der Poſener Marktpreis⸗ 
Kommiſſion für die Zeit vom 1. Juli d. bis da⸗ 
hin 1862 hat der Magiſtrat auf Vorſchlag der 
Handelskammer erwählt die Herren: Salomon 
Loewinſohn, Julius Brisk, Louis Götz, 
Moritz r F. O. Geiſenheimer, 
Hofmann, C. A. Borckert, A. H 
Aus der Klaſſe der Bäcker wird, da einer der 
Erwählten das Amt zu übernehmen verhindert 
iſt, noch ein Mitglied ernannt werden. 

Die Ermittelung und Bekanntmachung der 


diger guter Takellage 


teigern. 


Große 


Fuhrwerke, die ein- und aus⸗ 8 
palfiten, müſſen dazu das Kaliſcher oder Brom⸗ ee 5 


egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver 


poste restante, 


inkluſive Wieſen, auf welchem eine ſehr 


n einer lebhaften Stadt, wo ein Gymnaſium * 
Gaſthof ſofort unter ſoliden Bedingungen, bei 
here in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Grundſtück, enthaltend 300 Morgen Land Gutskaufgesuch. 


ute gangbare Waſſermühle und eine ganz neue an ern 5 5 3 wird er — Ppegugnehmend auf Die bereits erfolg te öffent 


indmühle ſich befinden, iſt ſofort zu verkaufen. N 

ie Schiffspapiere können in meinem Büreau| Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. fen gesucht durch Theodor Tesmer 
„eingeſehen und der Kahn ſelbſt nebſt Takellage bei 
ugger. der Ueberfähr am Städtchen beſichtigt werden. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


in Danzig, Langgasse 29. 


Wahlbäume werden zu kaufen 
Hälfte der Anzahlung, zu verkaufen. Das Nä-|Adrefien werden unter X. A. Z. der Expedi⸗ hieſigen Platze ein 
tion dieſer Zeitung frei einzuſenden gebeten. 


nahe der Poſt, 


einen im guten Stande befindlichen Se d. e halber ſofort oder auch vou fand ohne Inventarium zu verkaufen. Das Nä⸗ nen erbaut und komfortable eingerichtet, 


empfiehlt fich bei feiner Eröffnung de rten 

Publikum unter Zuſiche run em diger Preſt 

und prompteſter Bedienung. N 
Gnefen, im Juli 1861. 


liche Bekanntmachung von der Auflöſung der 
unter der Firma 2 2 


eſucht. mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen „daß ich an 


& ER Er ae re sine ia te Cleinow & Plume 
und ein Kreisgericht ſich befinden, iſt ein Ein gut beſtandene Forſtfläche, ſo auch ſtarke mid hierortd bejtandenen Sozietät beehre ich 


Agenturen⸗, Kommiſſions⸗ 


Spirituspreiſe wird durch eine beſondere Spiri ir 4 Cagi -Sais . u 2 

nd ee den Fe su u Mobel- Auktion. Sommer-Saison B N N Sommer-Saison „nd Cigarren Geſchüft 

C ad Hombur | 

Gun ir De SD 1 SEI Sea len BEE ap mine ib Ae __ OL | „Robert Plume 
Da. 2 Belt Kankorowie „Mi⸗ ofale reite r. un N ÜUttelſtr. 2 ür me ne alleinige echnung gegründet habe. 

Zac esa ehe Chnard Baer, Mahagoni⸗, Birkeu⸗ und bei Frankfurt a. K. „59 ende mis er Bent 

H. Walter. h r Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Hofen, den 8. Juli 1861 


Beide Kommiſſionen haben, nach Verpflich⸗ 


konſtituirt und werden ihre Sitzungen an jedem 
Markttage im Handelsſaale halten. 


N . |* it Matragen, 
Poſen, den 12. Juli 1861. ſpinde, Bettſtellen m 4 " 
Der Polizei» Präfident v. Baerenſprung . | rt a ee 


Bekanntmachung. | 

Die Lieferung von 6000 Ellen Seidentuch 
(toile-amiantine) ſoll im Wege der Submiſſion 
an Produzenten des Inlandes reſp. den Mindeſt 
fordernden vergeben werden. 

Berfiegelte Offerten hierauf werden bis zum 
21. Auguſt c. Vormittags 11 Uhr 
im Büreau des unterzeichneten Ariſllerie-Depots, 
welche mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 


teigern. 


können. Poſen, den 10. Juli 1861. 
Artiuerie⸗Depot. 
Bekanntmachung. 

In der Reſubhaſtatſonsſache des Ritterguts 
Komorze wird der am 15. Juli c. anftehende| beſtehend in 
Lizitationstermin hiermit aufgehoben. Mahagoni 

Wreſchen, den 12. Juli 1861. Betten, Kleidern, 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
—— — —— PPFHEENEEN 


Wegen Aufgabe des Ludwig Johann ſteigern. 


Meyer ſchen Geſchäfts werde ich Montag | Zipsehitz, königl. Auftionsfommifjariug, 


Zu verkaufen 8 Ten 
ratz, 
1 Gaſthof, am Markte, in einer Kr. Stadt, 


die Beſtände an Spielwaaren| Fixlungen, Scheune 42 M. Weigenboden, 


den 15. und Mittwoch den 17. Juli e. 
Vormittags von I Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab in dem Auktionslokale Magazin Agent in 
ſtraße Nr. 1 
8 M. W 8 g 
in allen Nuancen . 


öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ver-| f. 5500 Thlr., 


ſteigern. Zobel, königl. Auktionskommiſſarius.]1 Gut, 780 M., ſehr ſchön, f. 28,500 Thlr. 


Elſen⸗Möbel, 


ſophas, Bücher ⸗, Kleider und Wäſche · 


derbettſtellen und Wiegen, jowie Haus“, 
Küchen und Wirthſchaftsgeräthe, 
egen baare Zahlung öffentlich meiſt 


Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Nachlaß⸗Auktion. 


N Mitt am 17. Juli c. werde ich im 
Lieferung von Seidentuch“ zu verſehen find, Woltewig schen SE . 25, 


ee eee en werben den Nachlaß des verſtorbe⸗ 

nen Kommiſſionärs Adolph 
Baſzinsli, 

und Birken Möbeln, 


und Silberſachen, Porzelan, Glas. nn an den Quellen, Nachmittags im Mu 


und Kupfergeſchirren, ſo wie 


Ku „und Wirt t8-Gerät 
Waare n fi Auktion. gen A — 5 ee neſſtlelend in 
e 


zeugt werden, indem fie einen wohlth 


bietend ver, findet man hier gut eingerichtete Flußbäder. 


enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen groſſen 


Journale. Der elegante 


Krankheiten geltend, welche durch die en e 25 Magens rn a te — 
i itgli f i > f tigen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale 
tung ihrer Mitglieber durch, Handſchlag; dic als: Tiſche Stühle, Pluche- und Leder. Zirkulation in Thätigkeit ſetzen und die Merdauungefäbigtelt 5 auch in chroniſchen Leir| 
den der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelb⸗ aa 
ſucht, der Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren R. Rehfisch 8 Atelier 
Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Rerven herleiten, iſt der Gebrauch der 

Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. 
Im Badehanſe werden Mineralwaſſer⸗ und Fichtennadel-Bäder gegeben, und ebenſo Wilhelmsſtr. 23, im Haufe des Kaufmanns Hr. 


Molten werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Zie⸗ — 
genmilch durch doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den 
wohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen, verabreicht. 1 

Das großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, Se — Dresden, Schloßſtr. 22, J. 
n Kaff Rauch 0 125 Ken eee e ur F —— 
Speifefalon, Kaffee und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſa⸗ 
ee wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung her ewöhnlicher Vor⸗ er der Sommerfaifon ftebt 
theile aufliegen, indem Erftered mit einem halben Refait und Letzteres mit einem Zero ich a namentlich mi 
geſpielt wird. 1 nt am engere > auf ee er ften, 0 ch mit dem Reinigen und Appre⸗ 
das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. — Das große Leſekabinet iſt dem Publi⸗ 
kum er eltlich u mt und a die Denen ten fr bg e teen 6 a ßig bin ich im Stande, jeden 
italieniſchen, rn en, polniſchen und hollän en politiſchen und bellekriſtiſchen \ 

1955 eee woſelbſt N Karte geſpeiſt wird, führt tragenen Kleidungsſtücken die Naturfarbe und 


tube: 
Kanonenplaß 7. 


für Photo 


raphie und Panotypie, 
Mendelſohn, täglich geöffnet von 8—5 Ahr.“ 


1 1 ſo. Oſ'uskunft jeder Art ertt vermittelt 
e eee 


u Wichtig für Herren! wi 


erum den geehrten Herren zu Dien’ 


tiren der Herrengarderobe. 


usnahme zu Befeitigen; den abge 


auf die ſchöne Asphaltterraſſe des Kurgartens. Die Neſtauration ift dem rühmlichſt bekann⸗ frühere Milde Aten la pe und dabei vorkom⸗ 


ten Haufe Chevet aus Paris anvertraut, 
Gold» 


Dans-, ßen Ballſagle. 


worden; 20 Züge ge 


9 
Eiſenbahnnetzes im 1 1 Europa's. Man gelangt von 


lin in 15 Stunden, von 


nstitut für Heilelektrizität des 
pract. Arztes Dr. Flies in Berlin, Char- 


Schwäche, Lähmungen, Krämpfen. 


Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, 
— x N fitpavillon 5 a end und Abends im gro- 5 2. — . 


Bad Homburg iſt durch die Eiſenbahnverbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurts ger 
cn täglich bin und 55 7 — nr um 11 = ee 15 ar Her 5 xt, MID, DDR 1 

Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, eater, empfehle 1 ren» Kl 
Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 8 d mich, Damen- und Herren- Kiel“ 
omburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayrisch - öſtreichiſchenſ in beſten Zuſtand wieder herzuſte 
ı Wien in 24 Stunden, von Ber. 
aris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und 
Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. 


* Duſzuit bin ich 
’ Donnerſtag den 18. Juli c. 
1 Vorw. 273 M., inkl. Wieſeboden, kleefähig, lottenstrasse 34. Behandlung von Reissen, in meinem Geſchäftsbüreau zu ſprechen. 


Königlicher Rechtsanwalt und Notar, 


mende Reparaturen auf das ühren⸗ 
Neue Arbeit fertige ich aach de e 


Winter 
Herrenklei der ⸗V rferti: 
Schſeßgaſſe 20, unw. d. Br. Wil, Gpmn. 


ungsſtücke von allen Flecken ji ſäubern und 
en. 
Schützenstraße Nr. 10. 


eparaturen und Veränderungen 

— an Lampen werden aufs ſchnellſte unter Garantie 
beſorgt in der Lampen» und Metallwag“ 
tenfabrif von 

Wirnelm #Hronthat & Riess. 


(Beilage.) 


161. Comabenb, Beilage zur Pofener Zeitung. 
1 * | I Avis für Herren! 
1 huringia. Durch neue direkte as Avis für Herr Rn: wirklich 


e ee, cht importirter Havannah⸗Cigarren 


heit auf Meifen jeder Art. Auch die Beſchädigung bei einer gewöhnlichen Aus⸗ 


9 


13. Jul 1861. 


fahrt per Wagen iſt in der Verſicherung mit inbegriffen. a iſt mein Lager auf das Vollſtändigſte affortirt und bietet in mehr als 6 orten für; 
das a Pin See g ben en Sim Ant e ig e Mudmaht Olcidpeg ennfeht 19 Direkt rache Cigareefs vor den diho Patente gen 
Ausführliche Prospekte, jo . en ertheilen bereitwilligſt La Hume, Müller, Titoff in St. Petersburg und Plotter in Odeſſa zum Preiſe von 
e en 2 7 2 5 
13% Thlr. per Mill tück 5 i 
MI. Kantorowicz Nachfolger, 131, SD Dar Hi 6 Stuck 10 Sgr. und die beften kürkiſchen und ruſſiſchen Tabacke 
de eee | | Isidor dol 
9 en 
— eoplite, Baliıadl u — Türk, . a 90 $ L © 2 6 es 
. » * u 7 . . 3 7 * 2 2 2 ’ 12 
ib, e Erbes, ie Nilteffnnbe Nr. . Beerlinerſtraße, vis-A-vis der königlichen Polizei. 
rien Mit kaiſerl. königl. öſtr. Privilegium u. königl. 7 
N 7 kauft habe, ſo ſind 3 — 571 0 * * x . gi, 7 pr 
a ee, Tapeten Preuß. Minifterial- Approbation. n ert ede, Fartınour n deere 


ügliper Güte, jo wie auch Klinker zu billigen] b er ; aromatiſche Kränterfeife, zur Verſchö erhielt eine neue Send i 
Paten jebergeit bei mir zu haben. — Proben in den geſchmackvollſten Deifins auffallend bil⸗ Dr. Boro ardt 8 Derbekferung der Teints a 255 N Dt 1 — 9 
legen vor bei S 92 3 Waſſer⸗ lig bei Gebr. Korach, ireinheiten; (in verfiegelten Originalpäckchen a 6 Sgr.) Klettenwurzelöl mit China 
traße r. 4. igen 2 uſpruch bittet & B ’ aroma tiſche ahnpaſta, das 

Dr 1 Uin de outemar d 8 univerſellſte e Er⸗ anerkannt bestes Mittel zur Erhaltung, 


E. Mikulski. Markt 40. 


Nattal, den 13. Juli 1861. | ; baltungs- und Reinigungsmittel der Zähne und des Zahnfleiſches; (in J u. ½ Päckchen & 12 Verschöneru d W. 
——— — eh -- er Ausverkauf von Leinewand und ' ſches; 1 u. ½ Päckchen u. ng und zum Wachsthum 
NT 0e 8e EEE D fertiger ale wird fortgefept bei Sgr.) a 2 | der Haupthaare, so wie zur Erzeugung 
| Anzeige für Tiſchl 822 min Sehoen, Markt 49 Dr Lindes vegetabiliſche Stangenpomade, erhöht den Glanz und die I kräftiger Schnurr- und Backenbärte, 
60 Kl zeige für Tiſchler. 2 enjan ee „ ii lues Giaitizität der Haare, und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der I ärztlich untersucht und durch vielfäl- 
otz gute trockene Elſen⸗Bretter * Scheitel; (in Originalſtücken & 7½ Sgr.) tige Zeugnisse bestätigt. — Die über- 


ſind klotzweiſe zu haben bei he 
Hirsch Jaffe, Eine bedeutende Sendung Crinolin⸗ 
8 Gerberſtraße 40. * Stahtreifen empfing aus der BADER Ba- 
ve RE FE ie = - 3 pri 0 1 d olche zu 
—. aer, e hl 5 
Fine en — — — Mei ⸗ S. Landsberg ir. 
len und / Meile zur Rogafener Chauſſee 49 N Ecke. 
entfernt lagert und bei einer Länge von 30 Fuß Waſſerſtr. 13 ohnmeit der Gerberftr —— 
eine mittlere Stärke von 24 Zoll hat, verkauft 
der Beſitzer von Maniewo bei Obornik zu 
einem annehmbaren Preiſe. 


1 italieniſche Honigſeife, iſt zum Waſchen und Baden raschende Wirksamkeit und Güte mei- 
Apotheker erati 8 ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwir⸗ nes Klettenwurzelöls mit China haben 
kung auf die Geſchmeidigkeit und Weichbeit der Haut; (in Päckchen zu 2½ und 5 Sgr.) | solches binnen kurzer Zeit im In- und 

r artun 8 CHinarinden-Del, aus einer Abkochung der beiten China- Auslande alsdas beste, wirksamste und 

1. e unde mit balſamiſchen Oelen, zur Konſervirung und Ver- krüftigste Haarmittel bekannt gemacht; 
ſchönerung der Haare; (in n im Glaſe geſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.) es beseitigt das Ausfallen der Haare, 
räuterpomade, zuſammengeſetzt aus anregenden, nahr⸗ erzeugt in wenig Tagen bei täglichem 
Dr. artung 8 haften Säften und Pflanzen Ingredienzien N Wicker Gebrauch den kräftigsten Haarwuchs 
erweckung und Belebung des Paarwuchſes; (in verfieg. u. im Glaſe geſtemp. Tiegeln & 10 Sgr.) macht das Haar seidenartig weich und 
Ae t werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit auch glänzend, und verhindert das Grau- 
SAR 


Ein in der Kurz- Waaren⸗ Branche ge» 
wandter Kommis kann zum 1. Oktober 


- oder auch früher bei mir placirt werden. in hieſiger Gegend fo beliebt gewordenen Artikel in Poſen nach wie vor nur Werden derselben. 


u Holzkohleu, m S. dsberg jr. allein verkauft bei | Jedes Flacon ist mit meinem Namen 
: CCC „ 4 eee i versehen, um es nicht mit anderem so- 
E * De lem Di —— — Bar - 2 > — — 0 em2e Wilhelmsſtraße, neben der Poſt, genannten Klettenwurzelöl zu ver wech- 

„8 zu herabgeſetztem Preiſe in Wagen |. N po wie auch in Birnbaum: J. M. Strich, Bromberg: C. F. Beleites, Cho,|B eln. à Flacon 2½, 5, 7½ u. 10 Sgr. 
. d. 6 S Del See daiefen: ©. Breite, Frauſtadt: Aug. Öleemanın, Gnefen: J. I. Tan 7 Teen . Depöt für Posen and 
GGG an. 6 Dar. 10) Auen Hämorrhoidal⸗Kranken & Grätz: Rud. Mützel, Inowraclaw: I. Senator, Kempen: Gottschalk | g°gend in der Cigarren- u. Tabaks- 
A. Niessing in Poln. Liffa. (©) und an Maſtdarm-Vorfal Lei- (0) Fränkel, Koſten: B. Landsberg, Kowalewo: Franz Noetzel, Kro⸗ handlung von ei 
Ein junger Dühnerhund von Ihr guter ZT denden (wohl Herzen wie Damen) 5 Hate A. E. Stock, Lifa: 3. L. Hausen, Lobjens: l. P. Elkisch, Marcus Friedländer, 

I Race ift billig zu verlaufen Bergſtraße 1. ©) empfehlen wir die von uns mit ärzill⸗ 247 1 ar Kallmann, Neutomysl: C. J. Dampmann, Oſtrowo: Wilhelmsplatz 6. 
I cher Beihülfe neu erfundene Gummi⸗ O tawieg En ro gefen. — — 8 > 
ni 1 Bandage, die nach dem Urtheil der be. X e 5 gaſen: Baruch Becher, Samter: W. 12. me nn — 
Shirting, deutendſten Aerzte äußerſt eng Blusen. HE el n — m F 
— it, .& in konſtruirt iſt, weshalb wir ſolchen f) © „ nb, : Moritz Müller, Trzemeſzuo: x " x 
ee Kanten auß ie e die wol Lachmann, Witfowo: I. A. Langiewiez, Wongrowig: J. E. npffahkt i AR 


vorzüglich ſchöner Waare, iſt in fri⸗ (6 Anwendung derſelben anrathen und erer. Wreſchen: Const. Winzewski und in Wronke bei L. Krüger. e 


ſcher Sendung eingetroffen, außerdem = dadurch ſchnelle und ſichere Hülfe ver- | Nichts iſt ſſt ſo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtärkend in der heißen 7 1 
r alle übrigen Nummern von ſprechen Mayen: Aerzliche 7 und 852 — auf 1 1 — auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mi heiß 2 Kohlensaures Wasser, 
7 —1 / Sgr. (O Anerkennungsſchreiben von Kranken 2 oonekamp of Maag - Bitter S. eiskalt, das grosse Glas 6 Pf., empfiehlt 
a Er wir bete IE großer Zah Auen os bekannt unter der Deviſe: „Occidit, qui non servat“, erfunden und dig uur A. Pfitzner, Markt Nr. 6. 
Juden zur Einſicht vorzulegen, und EI HE allein echt Deftillirt von X 8 E ee, 2 
glauben wir daher, die Veröffentli⸗ 2 2 IM. Underberg - Albrecht 22 3% Speckbücklinge und Spedflundern 
-  (Zeinenlager). Tung derſelben unterlafien zu dürfen. I = 2 am Rathhaufe in hei * zer { ZERO find zu haben in Budwig's Hotel. 
(©) Die Anwendungsweiſe der Bandage 2 E53 9 W f beinberg am Niederrhein. 82 8 
Neue Sendungen von or 7 15 Dee fi bei be (0) #8 n 288 n 
tigung ſofort von ſelbſt ergiebt. A TE Sr. Mafeſtät 3 Janziger Speckflundern bei Rasen, Frie- 
Panamas und Florentiner Sue Sen ee nach (0) 25 i a yon Se II. 2 ed deichöfttafy, -@.haben. ’ 
Gi ) . — 2 zu. Er Be TE ge N 
3 ee de bee Di; T. a Be a Beim 
1 . 5 N ie, \ 8 E re r.⸗Handlung: 
empfehle ton i dt perchawaaren-Fabrik. 38 8 des u a 3 Sb = mer — 4 
75) 2» — . ilhelmsſtr. 8. 
Ant Schm ( 8 2 5 . c 
f 2 re. anderer Höfe. = Zu polnischen Pfandbriefen 
8 8 errn Jacob Appel. 5, beſorge ich die neuen Conponsbogen billigft. 
= Benoni Haskel, 


Bank- u. Wechſelkomptoir, Poſen, Breiteftr. 22. 


2 8 
iſt durch Zuſendungen der neueſten Holz 45 Blech⸗ fordere ich hierdurch wiederholt auf, ihre Gewinne bis ſpäteſtens zum 31. d. Mts. ab- 
2 Korb⸗ und lackirten Waaren aufs Reichhaltigſte 5 0 

8 aſſortirt, und empfehle ich daſſelbe einem geehrten 2 Depositum geben, wodurch den betreffenden Inkereſſenten bedeutende Koſten erwachſen. 
2 


ublikum. CC 
2) » S. J. Auerbach, 000000000009000080) (0) 
8 Eiſenwaaren- Handlung, Judenſtraße. 2 Dampfſchifffahrt von Stettin nach Riga, 
0 000090000 00000999 | DO vermittelt durch die ſikdladrenden Dance Gene Wc Mind und, Tilſit“, Kapt. Breid- 
Generalagentur und Depot 


ſprecher. Abgang jeden Mittwoch 6 Uhr Morgens, Ankunft in Riga Freitag Mittag. Paſſage 
exkl. Beköſtigung: 1. Kajüte 16 Thlr., 2. Kajüte 12 Thlr., Deckplaß 8 Tylr. 


— esssypmesRBB ‚re 
der großen J. Si Von Stettin nach Memel ONRBORDDSTRDIODDSDLSanamDd 
N N N W.. in U per Dampfer „Memel Packet“, Kapt. Trittin. Ab jeden Sontag 6 Uhr Morgens, Ankunft. Z ; 8 
n , , 4 9 
in Newyork a Güter werden zu billigen Satzen über beide Anien befördert. Nähere Auskunft ertheilen 8 ben zu vermiethen. 8 
ur ganz Deutfchland und den Morden ange; Proschwilzky & Hofrichter in Stettin Sooo οοοο οοοοοοοοοο 

Die es Original⸗Nähmaſchinen dieſer in dieſem Fache erſten Sabrit Nordamerika's 4 — — ——. 7—˙—%—— ——ñ iſt in d Pier a Stub 
d nur durch uns: A 2 iſt in der I, Etage eine Stuben 
ener chzaſchinen für Leinen und leichtere Stoffe 1m Geſchäfts⸗Verlegungll! e 
zum Preiſe von 70 Thalern, ' T ; 5 ir 78 b S r Dees 

Maſchinen für Tuch und Leder Unter heutigem Tage habe ich meine Band- und Weißwaaren 0 Schloſſerſtraßße Nr. 6 


karkt 97 nach Markt 71, eine Tr i ſe d ü 

85 und 95 Thaler Handlung von N na a „eine Treppe, im Haufe der Ede der Büttelft 

Preuß. Courant, franke ab Wk. Agbar be ene zu beziehen, und werden Auf- Lampenfabrik von Herrn Hronthul g. HNiess, verlegt und verkaufe 0 ift der * eingerichtete Edladen nebit 3 
N re des Umzugs halber eine Partie zurückgeſetzter Bänder, Gardinen und Weißwaaren 2 Wohnung und einem geräumigen Lager 3 


träge prompt ausgefübrt. 8 5 
m Juli 1 wi & Co. 1 4 keller zu vermie hen. Außerdem kleiner 
— u — . Se auffallend billigen Preiſen. und geobere Wohnungen e 


Diete zur gänzlichen Oel. M. Moses, Markt 71. FFB 


5 TER — a Ä— Be —— — et ih BT ee I . ee 
\ 147 lung aller Bruftkrankheiten, Barlebenshof ug oe und kleinere Wohnungen find vom (Fine freundliche Mittelwohnung neb 
S Pate Pectorale S . 
9 7 ng Wa N iterfeit, Engbrüſtig. cher und Remiſen zu v n und zum 1. f. all neb agenremiſe, 

8 von Apethetes Geox ge inEptual 0 4845 keis Ad egeuchhuffen, 1 8 3 genremife, 


H. Krain 
. 8 Oktober c. zu übernehmen. Schützen ⸗ und Langeſtraßßen · Ecke. 3 große Schüttungen und 1 Keller 
rr bvortefflich erprobten und ä — 


Schacht Sera St, Martin Nr. 25/26 find vom 1. Ok-“ l 
erkauft in allen Städten Deutschlands, in Poſen in der 


Nr 8 Ein ind gr. Gerberſtr. 38 zu vermiethen. Näheres 
ch bewährten Tabletten werden v h 0 tober c. eine große und kleine Wohnungen Wierer und Krämerſtr. Ecke Nr. 1] Breiteſtr. 22 im Komtur. hen. Näh 
onditorei von A. Szpimgier, im Bazar und vis-à-vis der Poſtuhr. 


zu vermiethen. iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


13 
— N 


6 


Die beſprochene Ver⸗Fromm'sGartenetabliſſement. en 
ſamml. 15 Se Fro im Harten den 13. Juli vos a 


genten für eine gut renommirte Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft jowie für 


4 


eine Lebens- und Trausportverſicherungs⸗“ De bend de 
ür die Stä FR 4 . — 1025 — |b5, 1 Ladung Poln. 405 Rt. bez., 77 pfd. p. 
a Se e 1 81 . A. M. G. V. findet beſt. großes Militärko nzert. Neueſte 7 Preußiſche Anleihe — 101 Juli-Aug. 4440 41 90. bz., 5 Aug Seit 
Krotoſchin, Neuſtadt a. W., Obornik, 1% beut Abend im S. ſtatt. nfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. Preuß. RER na — 126 — ai Rn bi. u. Br., 15 1. Okt. 42, 41, 42 
Sant et HR Donnerſtag keine Probe. Eberſtein. Poſener 4 % Pfandbriefe „ dee irn b. eh. . Ai da dh Due 
werin a. W., Unruhſtadt, 2 . . — h . 23— ; k 
ur dan geſucht. Adreſſen werden unter Der Vorſtand. Schützengarten. 4 „neue = 94 — be er 
V. M. poste restante Poſen erbeten. Arcen Nachrlch en für Por Montag den 15. Jul San 5 % Pfandbriefe — — — enn Aae * 4445 Rt. bz., ger 
—— — — teren irchen⸗Nachri en. Fa 1215 . eftpr.do ⸗ P 1 5 . bz. N 
Auf einer königlichen Domäne kann „Juli b ar Gan u. 1 10 2 Heutiger Landmarkt: 
Jen unverheiratheter Detonom mit 150 en e EEE 0 21 Sul Kap 5 großes Militär⸗ Konzert. 3 Steiitörlefe er 91 | Wee dag E n Pa 
ai aha en m | m Sa: ee ala an BEZ Se e DEE e e. 
nitellung 1 ; ; N l . . v. u — x 5 k. 
J he: Bere Die ae a eye eye Prev. Banfain, = 8 — | Binterrikin (ca sd ende vn Jug 
Ein tüchtiger ſicherer Buchhalter wird für eine nn 18 Familien! (Von va . Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — guter geſunder trockener 83 Rt. bz., do. Sept.“ 
Ein eee en engen ge ane ee übe: Herr Kandidat W Eberßein. Sberſhl. Sed St. Aten Lie . — — — 85 Si, 2 2 fr 
— üböl lolo - Br, p. Juli⸗Aug. 11 


Schäfer. 


Mitwoch, 17. Juli Abends 6 Uhr: Herr 44% Meioritäts. Oplig. Lit. E. — 


wünſcht. Gehalt 800 Thlr. und Tantieme. Re 
Polniſche Banknoten 


- gefellfchafts-Lokat. 


flektirende 25 Ni wenden an den Kaufmann Prediger Brand. eee Gel mars 
{ in, } d roße Av. — — — . 
8 eue Si 1 n - sm: 2 ; Fi 3a bu g reh * ben 1 den 14. Juli 1861 Tanz⸗ — — 5 — lolo ohne Faß Kleinigkeiten vom 
N 1 * i Vorm. r: Herr Prediger Her Pranzchen. Heiser. Waſſerſtand der Warthe: ager 188, f Rt. bz., P. Juli, i Aug. und 
elle kanzen » Lifte, wig (Abendmahl) A ee. » ne 8g R. Gd., 18.1 K 85 6 — 


welche alle Dienftage erſcheint, beſchäftigt fi) Poſen am 12. Juli Vorm. 8 Uhr 1 Fuß 10 Zoll. 
ausſchließlich damit, wirklich offene Stellen für 13. . r 

Lehrer aller Fächer, Gouvernanten, Kom⸗ 
mis, Buchhalter ꝛc., Oekonomen, Forſt⸗ 
bevmte, Wirthſchafterinnen, Aerzte, 
Kameral- und Kommunalbeamte, Apo- 
theker, Chemiker, Techniker, Muſiker, 
Lithographen, Werkführer in allen Bran⸗ 
chen ac. 2. ſo nachzuweiſen, daß ſich jeder Abon- 
nent ohne Zwiſchenhändler und ohne weitere 
Unkoſten um dieſelben bewerben kann. Das 


Freitag, 19. Juli Abends 6 Uhr: Herr zinni 
Prediger Herwig. ; Kaufmänni 


Garniſonkirche. Sonntag, 14. Juli Vorm. 
Herr Divifionsprediger Lic. Strauß. 

Ev. luth. Gemeinde. Freitag, 19. Juli, 
Abends ½8 Uhr: Herr Paſtor Böhringer. 


— — — 
Sommertheater in Poſen. 
Sonnabend. Drittes Gaſtſpiel des kaiſerl. 
ruſſiſchen Hofſchauſpielers Hrr. Theodor Lobe 


RR, RAIDER) 173 Rt. Br., Frühjahr 173 Rt, 
[Produktenverkehr.] Die Zufuhren 

u unſerm Markte waren in dieſer Woche ſehr 

nach. Das zugeführte Getreide beſtand zu⸗ 
meiſt aus Roggen. Von Oelſaaten war Rübſen 
in ziemlichen Partien anzutreffen; auch von 
Raps zeigten ſich einzelne Pöſtchen. Die für 
Weizen gezahlten Preiſe überſteigen die vor⸗ 
wöchentlichen, feiner 71—73 Thlr., mittelerer 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 12. Juli. Nach amtlicher Feſt.“ Weißer Weizen 75 — 
76—82 Er. 


Breslau, 12. Juli. Wetter 


ſtellung durch die Aelteſten der Kaufmannſchaft 71—76— 
koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles 
frei ins Haus des Käufers geliefert am 

5. Juli 1861. 194193 Rt. 

6. . q. BEA Rt. 


Lafee 29—32—34 Sgr. 
Erbſen 45—50—56 Sgr. 


Abonnement koſtet pro Monat 1 Thaler, pro 30 aus St. Petersburg: Einer von unf're Leut. 6366 Thlr., ordinärer 56—60 Thlr.; ebenſo 5 
Monate 2 Thaler bei franco Zuſendung per Poſt Charakterbild mit Geſang in 3 Akten und S/ging Roggen zu beſſern Preiſen ee ihwerer] 8. ö 5 Fa Rt. Johne Faß. „ Kleeſamen, weiß, würde bei billigen Offerten 
45—46 Thlr., leichter 40 — 41 — 43 Thlr.; Nehmer finden. 


95 
10. 
11: 8 3 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin. 


in A. Retemeyer s Expedition in Berlin, 
Kurſtr. 50. 

Die Aufnahme offener Stellen ge · 
schieht gratis und wird um Mittheilung derſelben 


Bildern von O. F. Berg und D. Kaliſch. Mu⸗ 
ſit von Conradi und Stoc. — Vorher: Meine 
Tante deine Tante. Poſſe mit Geſang in 1 
Akt von Jacobſon. Iſaak Stern — Er — Hr. 


1 0 . 19191 Rt. 
afer 195 Rt. Tralles). 184 Rt. G 


dringend gebeten. 2 Theodor Lobe, als Gaſt. x bz. 3 44 bi ug.⸗Sept. 484 Br., 
Ein im Galanterſewaarenfache geüdter Kom- Sonntag. Viertes Gaſtſpiel des kaſſerl. ruſſi⸗] Berlin, 12. Juli. Wind: Weit. Baro⸗ Sept.⸗Okt. 43 Gd., Okt. 
ſchen Hofſchauſpielers Hrn. Theodor Lobe aus g Mai 41 Gd. 


mis wird verlangt von 
Gebr. Horueh. 


St. Petersburg: Groſſe Doppelvorſtellung. 
4) Auf Betten en zum 2. Mate Fromm 2 Zuſt Weizen loko 62 a 80 Rt. 
weltlich. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Ernſt 
Heiter. 2) Ein Fuchs oder: Wie man Na. 
einer desgl. für eine Daterial- und Spirſtuoſen⸗ ben fängt Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
Juin. 3) Auf Verlangen: Nomeo auf dem 
Büreau. Schwank in 1 Akt von Wehl. Kan⸗ 
didat Staude — Auguſt — Willert — Hr. Th. 
Lobe als Gaſt. 
Montag bleibt die Bühne wegen Vorbereitung 
zu dem neu bearbeiteten Luſtſpiel: Die Män- 
tel, oder: Die Verſchwörung zu Neapel, 
geſchloſſen. 
9 
Lambert's Garten. 
Sonnabend den 13. Juli 1861 
großes Konzert (Militärmuſik). 
Z. A. u. A.: Heimweh von Hauſer. Fackel⸗ 
tanz von Meyerbeer. Duv. Curpanthe. 
nfang 6 Uhr. Entrée à Perſon 1 Sgr. 


Sonntag den 14. Juli ̃ m st 
CONCERT. 
Anfang 5%, Uhr. ee 1 Er 


18 bz., u. B Spt. 1 


u bz., p. Sept.» 

he 44 a 433 a 44 Rt. bz. u. Br., 43 

Nov. 44 a 44 a 44 Rt. bz. u. Gd., 44 

1 8. Novbr.⸗Dezbr. 44 a 44 a 44 bz. u. Gd. 
r 


5 


Wollbericht. 


markt hatte eine ſehr lebhafte 


Ein Brennereiverwalter in den dreißiger Jah⸗ 
ren, achtzehn Jahre beim Fache und mit 
allen Zweigen des Brennereifaches der neueren 
Zeit vertraut, kautionsfähig und mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort eine Stellung 
als ſolcher. Gefällige Adreſſen werden unter 
der Chiffre C. II. poste restante Grätz 
erbeten. n 
Fine anftändig gebildete Dame wünſcht recht 
bald eine Stellung, ſei es in einem Laden, 
Pußzgeſchäft, Reſtauratlon oder auch als Wirth · 
ſchafterin in einer Wirthſchaft bei einer deutſchen 
chriſtlichen Herrſchaft, oder auch als Geſellſchaf 


Br. Gb. bez. 25 Rt. bez, u. Br., 24h Rt. Gd., Frühjahr de: 
897 — 15 Kl. St. * — 
4 Staats.Anleihe — — — . Roggen loto 77 pfd. 40—42 Rt. nach Qual. 


841 — Rt. Br., 113 Rt. bz, LIE Rt. Gd., Sepf.-Okt. 


Okt. 184 Rt. Br., 18% Rt. Gd., Okt.⸗Nov. 
— u. Br. 
(Oſti. Ztg.) 
heiter, Tem⸗ 
peratur ſehr warm, ie * 130. Wind: N. 
—83—86, gelber 66— 


Roggen, 55—57—60 auch 62 Sgr. 
Gerſte, gelbe 38 —44, weiße 48 —50 Sgr. 


artoffel⸗ Spiritus Ko 100 Quart zu 80 % 


B 
Spiritus loko 19 Rt. Gd. p. Juli u. Juli⸗Aug. 
b 


r., a: * 
Okt. 18 bz. u. Gd., Okt.⸗Nov. 17 bz. 
(Br. Hdlsbl.) 


Düſſeldorf, 11. Juli. Der age Woll ⸗ 

mie. 
Es hatten ſich viele Käufer 5 A l 
war das Ausland nur gering vertreten. Seit 
geſtern ſind ebenfalls noch bedeutende Zufuhren 
eingetroffen, jo daß das angefahrene Quantum 
ca. 1500 Ztr. beträgt, mithin das vorigjährige 
um ca. 7—800 überſteigt. Man kann annehmen, 
daß ca. ½ des vorhandenen Vorraths verkauft 
wurde, aber meiſtens nur die kleinen Poſten in 


gen ihrer beſſern Wäſche ſowie gde werden 
1 { at * werden 
u. Br., 185 Gd. nm 120 durchgehende einige Silbergroſchen 


10 Sgr., bei einzelnen bejonderd feinen uren 


ept. 


egel wer 


terin einer älteren Dame, da dieſelbe jeder Branche . . Nadeck. K. 18— N 

vorfehen Tann und viel Gafabuungen ere ” :Braenfe Pace ee rule |, Im baren Ae J d kn ee em 
E. poste zes 1 Neustadt il Pinne Morgen Sonntag den 14. d. M. findet nachſgen jowohl wie vom Spiritus im Termindlie- | Weizenmehl O. 4 a 57 5 at at Rt. N U age di — — 
erbeien. dem Theater Konzert ohne Entree ftatt. erungsgeſchäft waren ebenfalls ohne Bedeutung.] Roggenmehl 0. 3 a 35 Ri. gen Vormittags . 


(B. u. H. 3.) 
Stettin, 12. Juli. Wetter, heute früh Ne 
gen, darauf drückende Luft. 


Montag den 15. d. M. großes Konzert bei 
brillant erleuchtetem Garten mit circa 100 neuen 
Ballons. 

Anfang 6 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
Entrée à Perſon 2½ Sgr. Familien von 
3 Perſonen 5 Sgr. 

Louis Bratfisch. 


Geſchäfts⸗Verſammlung vom 13. Juli 1861. 

1 unverändert, pr. Juli 40 Br., 393 

Gd., Aug. 393 Gd., $ Br., Sept.⸗Okt. 39.17 

Gd. } Br., Ott.⸗Nov. 39 Gd. 

a HE ar 
„ Augu d., r., Sept. 

Br., 18 Gd., Okt. 174 Br. u. Gd. 


Käufer 
geſtern. 


Ei Defonom von 19 Jahren, Sohn eines 
Gu ers, der bereits zwei Jahre bei der 
Wirthſchaft iſt, ſucht 18 feiner ferneren Ausbil · 
dung in einer anderen Wirthſchaft ein Unterfom- 
men, wenn auch ohne Gehalt, und kann zu jeder 

eit eintreten. Näheres erfährt man in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Qual. bz., Schleſ. 68, 69 


do. 78 Rt. Br., p. Sepk.⸗Okt. do. 755, 75, 743 dert. Upland 8 ¼,, Orleans 8. 


größere ae zu unbekannten 5 
nd bis jetzt weniger zahlreich wie 


Weizen loko p. Söpfd. * * 5 ah Telegraphiſcher Börſenbericht. 
„ bz., Juli] Liverpool, 12. Juli. 5 
geſtern Abend 793 Rt. bz. u. Br., Sen Ballen Umſatz. Die Ben an · 
8 
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